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Gras Wille als Kronzeuge.
In der „Vossischen Zeitung "

(Montags -Ausgabe
A 571?. 204) ist ein Brief des ehemaligen russischen
Ministers Graf Witte zum Wdruck gekommen,
der die Frage : ob und wie England den Weltkrieg
Inszeniert hat , urkundlich erledigt. Das Schreiben
' st veranlaßt worden durch eine Polemik in den
russischen Zeitungen , die Witte zur Zielscheibe hatte
und am 3. Mai 1914 (also fast 2 Monate vor dem
Serajewer Attentat und fast 3 vor dem österreichi -
schen Ultimatum an Serbien ) von der Riviera aus

den derzeitigen Sonderberichterstatter der ..Bös¬
lichen Zeitung "

. M . Th . Vehrmann , gerichtet.
Der Abgang von Sasonoss und die Unverfroren -
heit . mit der dieser noch kürzlich , in Erwiderung auf

letzte Rede des deutschen Reichskanzlers , die
« ehaupwng : England . Rußland und Frankreich
hätten sich gegen Deutschland verbündet und zu-
sammengeschlossen . als eine „sinnlose " bezeichnet
Mt, die nur die Deutschen mit ihrer soldatischen Er -
Ziehung und ihrem blinden Gehorsam ihren Füh -
rern gegenüber glauben können — haben Vehr -
tttcinn bestimmt, die historische Urkunde der Oes-
sentlichkeit zu übergeben .

Witte , der mittels seiner weitausschauenden
Eisenbahnpolitik und geschickten Finanzgebarung
den erstaunlichen wirtschaftlichen Aufschwung Ruß -
lands herbeigeführt und den Friedensschluß zwi-
schen Japan und Rußland , zu Portsmouth , zuwege
gebracht hatte , fürchtete nichts so sehr , als daß sich
Nußland durch den Köder, den ihm König
Eduard VII . vorhielt , verführen lassen werde , an
England Anschluß zu nehmen . Die Stolypin , Js -
wolski , Sasonoff und Genossen aber griffen begie-
r'9 zu und waren alsbald nur noch die Handlanger
von Hardinge und Nickolfon , den Vertretern Groß¬
britanniens und der Vertrauten Eduards VII . an
der Newa . Sasonoff insbesondere nannte Witte
Uur noch „den britischen Minister mit russi¬
schem Gehalte " oder noch vernichtender : den
-.Haken, an dem England das arme Rußland bug¬
siert" . Der Abgang Sasonoffs wird denn auch an
der Themse womöglich noch schmerzlicher empsun-
den werden , als die Kaltstellung Delcass6s an der
Seine . Doch hören wir Witte selber :

»Ihr Mitarbeiter , Herr Massow , schildert
mich als unvergleichlich biegsamer nnd
schlauer als wie ich i» Wirklichkeit an der
Spitze der Negieruug war . Wen« ich im
Jahre 1905 das Bestreben hatte , Deutschland
an Krankreich zu nähern ans . dem gemein-
sameu Gebiete ruffischen Wohlwollens , da
hatte ich die zweifellose Gefahr im Auge , die
schon damals England für den europäische«
Frieden bot. Die Träume der russi -
schen und französischen Schreier
von einem Feldzng gegen Berlin
und Wie » konnten eine greifbare
Form nur unter dem öffentliche «
oder nicht öffentlichen Schutz Lon¬
dons erhalten , wo man schon längst
danach durstete , Deutschland zu nn «
terjochen , vermittelst des wieder -
um zu » uterjochenden Rußlands
und Frankreichs . Unser Hauptfeind ist
England , wie es stets der Feind einer jeden
frei atmenden Großmacht gewesen ist . Schon
im Jahre lg0ö befürchtete ich, daß
unserepolitischen Abenteurer nns
in die kalten Arme Englands nnd
somit in einen dann nnansbleib -
lichen Weltbrand stoßen könnten .
Nur deshalb habe ich im September 1905 die
mir angebotene Fahrt » ach Windsor abge-
lehnt , und solange ich im Amte war . jede po-
litische Kombination abgelehnt , die von eng-
iischer Seite kam. Erst im Jahre 1907 hat
Rußlaud , dank de» Herren Jswolski , Sa -
sonosf n«d Benkendorfs , seine politische Selb -
ständigkeit verloren nnd ist zum Handlanger
seines euglischen Prinzipals geworden .

Genehmigen Sie nochmals die Versicherung
« einer vollen Achtung.

2 . Mai 1914.
(gez . Graf Witte ."

Ex-Sir Edward Grey oder Mr . Asquith
uch diesen Brief des Grafen Witts eine „deutsche

^ uge "
heißen werden ? Das Auwgramm hält" err Behrmann zur Verfügung . Ar . V .

Sasonoff und Asquith.
Daß Herr Sasonoff seit . längerer Zeit krank

oer doch kränklich ist , dürfte ebenso richtig sein.
; !e daß diese körperliche oder Nervenbehinderung
tri*, der eigentliche Grund für seinen Rück-
d?. . gewesen ist . Sie hat ihn ja auch nicht gehin-
N bis in die letzte Zeit der Welt „hochpolitische "

s. ^ "jungen und Kundgebungen zugehen zu las-
,3 . .die allerdings nur Aenßerungen einer hoch-
folgen Dreistigkeit und einer hochgradigen

vor jeder Wahrheit und Wirklichkeit dar -
dr»r Das gilt im gleichen Maße für die Ver -
cy5P UltÖ der Schuldverhältnisse , die jetzt vor zwei
}.,;7 rcn zu dem Ausbruch des Weltbrandes führ -
». .v/Wie für die angeblichen Aussichten des Vier -
Landes , wenigstens in nächster Zukunft die.

Mittelmächte zn besiegen und den preußischen
Militarismus zu vernichten , wodurch für Ruß -
land der Weg nach Konstantinopel frei wird . Daß
dieser Mann so kurze Zeit nach seinen letzten tö-
richten Lügen und Prahlereien vom Schauplatz
abtritt , kann von uns ohne Überschätzung als
ein erfreuliches Symptom genommen werden .
Sicherlich ist der Gegensatz seiner staatsmännischen
Leistungen zu seinen Reden , der jetzt durch die
rein politische Entwicklung der Kriegslage für

Rußland — moralischer Verlust des Balkans , der
ostasiatische Rückzugsvertrag mit Japan , die wirt -
schaftliche Versklavung an England — zum Aus -
druck kommt, allmählich doch allen halbwegs ernst-
haften Vertretern der russischen Staatsinteressen
auf die Nerven gefallen . Mit einer Kriegsmüdig -
keit hat das unmittelbar natürlich gar nichts zu
tun . Aber ebenso gewiß muß jedes Erstarkendes
kritischen Geistes die Friedensmöglichkeiten för -
dern .

Abermals ein großer Schlag der Verbün¬
deten gescheilett.

( Von unserem Kriegsberichterstatter.)
Großes Hauptquartier , 25. Juli . Der gestrige

Vormittag war an der Sommesront ruhig
verlaufen . Gegen Mittag aber begann der Feind
eine sich schnell zum Trommelfeuer steigernde
stundenlange Beschießung unserer Stellung , wor -
auf die Engländer gegen Abend längs der ganzen
Front Hardecourt bis Poziöres zu einem starken
Sturmangriff übergingen . Meist kamen die
Massen nicht bis an unsere Front heran , fast über -
all wurden sie glatt abgewiesen. Rur vereinzelt
drangen Sturmkolonnen in unsere vordere Stel -
lung ein . aus denen sie dann mit Handgranaten
und Bajonett wieder entfernt wurden . Es
waren in diesen neuen Angriffen des gestrigen
Tages , die stellenweise bis Mitternacht wie-
derholt wurden , Teile von neun englischen Divi -
sionen beteiligt, so daß die Engländer nun wohl
die Mehrzahl ihrer an der Westfront aufgestellten
Divisionen in der Sommeschlacht eingesetzt haben .
Die Franzosen haben gestern südlich der Somme
gleichfalls in breiter Front mit starken Kräften un -
gegriffen. Sie drangen südlich von Eströes in
einer Breite von IVO Metern in den vorderen deut-
scheu Graben ein und wurden ebenfalls daraus
bald wieder vertrieben . Im übrigen waren
auch die großen französischen Ofsensio-Anstreng -
ungen gestern völlig vergeblich . (Kb .)

Scheuermann. Kriegsberichterstatter .

Sie Volitik Rumäniens .
(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln , 26. Juli . Der Bukarester Korrefpon -
dcnt der „Köln . Ztg .

" meldet über die Haltung
der rumänischen Regierung : Die Gründe ,
die die rumänische Negierung auf der vorläufig
nicht aufzugebenden Neutralität beharren
ließen , liegen nicht auf der Gefühlsseite . Die
Grundlage der Politik des rumänischen Minister -
Präsidenten ist nach wie vor die Kriegslage , und
die mit Erfolg begonnene russische Offensive gibt
ihm heute ebensowenig die Gewähr , daß aus ihr
ein endgültiger Sieg der russischen Waffen ent-
stehen wird , wie er auch von örtlichen Er -
folgen der Engländer und Franzosen noch nicht
die sichere Aussicht auf den schließlichen Sieg des
Vierverbandes ableiten kann . Bratianu war -
tet noch immer mit seinem Entschlüsse. Die maß-
lose Wut seiner nationalistischen Gegner zeigt
mehr als alles andere , daß er noch immer der
Stärkere ist . Letztere wenden sich jetzt unmittel -
bar an den König , den sie mit Drohungen für
ihre Politik gewinnen wollen .

b . Bukarest , 26. Juli . (Eig . Drahtber .) König
Ferdinand hat seinen Sommeraufent -
halt in Sinaja vorübergehend unterbrochen
und ist gestern abend in Bukarest eingetroffen .
Heute sind die Gesandten Deutschlands und
Oesterreich-Ungarns aus Sinaja nach Bukarest
gekommen. Im Laufe des Nachmittags hatte der
deutsche Gesandte eine längere Unterredung mit
dem Ministerpräsidenten Bratianu . Auch
Graf Zernin wird den Ministerpräsidenten im
Laufe des morgigen Tages aufsuchen.

Der Frankreich - Kuhlaud-Flug.
(Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 26. Juli .
Wie bereits gemeldet , hat kürzlich ein franzö¬
sisch e r F l i e g e r einen Flug vonderWest -
an die O st front gewagt . Er kam aber be-
kanntlich nicht an sein Ziel , sondern fiel unter -
wegs den Österreichern in die Hände . Der
Flieger — es ist der französische Unterleutnant
Marchal — durfte von der Gefangenschaft aus
nach Hause berichten . Aus seiner Schilderung
der Erlebnisse teilt der „Matin " einiges Jnter -
essante mit . Danach erfolgte der Aufstieg am
20. Juli , abends 9 )4 Uhr , auf einem besonders
zu diesem Zweck erstellten Apparat von Nancy
aus . Am 21. Juli morgens überflog Marchal
Berlin und warf hier Proklamationen ab.
Er versuchte dann hinter die russische Front zu
kommen , mußte aber infolge eines Defekts bei
C h o l m niedergehen und wurde von österreichi-
schen Truppen gefangen . Der Flieger ist in
Salzerbaö interniert worden . (Zenf . Khe.) (Der
französische Flieger wird jedenfalls einen anderen
Ort für Berlin angesehen haben , da dieses
nicht in seiner Fahrtrichtung lag . Die Red . )

Englische Märchen.
l . Berlin . 26. Juli .

(Eigener Drahtbericht .)
Die Enttäuschung Englands über das Schei-

tern der großen englisch-französischen General -
offensive kommt besonders in der liberalen bri -
tischen Presse so deutlich zum Ausdruck , daß sich
die Londoner Machthaber veranlaßt fühlen , ge-
rade jetzt mit verstärktem Nachdruck durch ten -
denziöse und lügenhafte Berichte die öffentliche
Meinung aufzupeitschen . Nur so kann man es
verstehen , daß ein Mann wie Asquith . auf dessen
Rechnung die englischen Greuel in Irland , also
im eigenen Lande zu buchen sind , es wagt , öffent-
lich von neuem vou deutschen Greueln in Bel -
gien zu sprechen.

Zur Beruhigung der öffentlichen Meinung in
England soll auch die Schilderung des Korrespon -
denten des Reuterbüros über einen Besuch bei den
englischen Schiffswerften dienen . Die Erregung
über die Schlappe in der Seeschlacht am Skager -
rak zittert im englischen Volke noch immer nach,
und da soll nun die Versicherung des Reutertor -
respondenten , daß die „Warsbite " unversehrt im
Trockendock liege , die in England immer wieder
auftauchenden Gerüchte von der Vernichtung die-
fes Großkampfschiffes unterdrücken . Es ist mög-
lich, daß man dem Reuterkorrespondenten ein
Schiff aus der Warsbiteklafse im Trockendock
gezeigt hat . Die englische Admiralität hat ja schon
wiederholt , um schwere Verluste der englischen
.Kriegsflotte zu verheimlichen , Umtaustrngeu von
Schiffen vorgenommen, ' wahrscheinlich ist sie dies -
mal ebenso vorgegangen . Sehr merkwürdig be-
rührt die Versicherung des Renterkorrefponden -
ten , daß die englischen Schiffe nach der Schlacht
mit einer Geschwindigkeit von 21 Knoten heim-
gefahren seien. Eine siegreiche Flotte hat es
eigentlich nicht nötig , bei der Heimfahrt eine
solche Geschwindigkeit einzuschlagen , das spricht
eher für die Sehnsucht der englischen Flottenfüh -
rer , möglichst schnell das schützende heimische Ge-
stade zu erreichen.

Wenn Reuter ferner das Märchen erzählt , daß
die englischen Werften jetzt in jeder Woche ein
Kriegsschiff abliefern , so kann demgegenüber
darauf hingewiesen werden , daß nach der Schlacht
am Skagerrak die englische Handelspresse zugab ,
in den nächsten Monaten , würden die englischen
Werften keine neuen Handelsschiffe bauen , son -
dern nur mit Reparaturen für die Kriegsflotte
beschäftigt sein . Wenn die englische Admiralität
jetzt, wie Reuter erzählt , in jeder Woche ein
neues Kriegsschiff geliefert erhält , warum hat sie
dann den größten Teil der Auslandsflotte nach
England zurückbeordert ? Alle diese krampfhaf -
ten Versuche der englischen Regierung , die öf-
fentliche Meinung zu beruhigen , beweisen nur
das eine , daß die Unzufriedenheit und das Miß -
trauen des englischen Volkes im Wachsen begrif -
sen ist.

Amerika und England.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Haag , 26. Juli . Die englische Regierung
hat der amerikanischen , die auf Erledigung
drang , eine vorläufige Antwort auf ihre Note
über die Beschlagnahme der neutralen
P o st erteilt . Diese Antwort ist in trockenem
Tone abgefaßt : Die Beratungen zwischen den
alliierten Regierungen , für die Eng -
land das Wort führt , seien noch nicht ganz
abgeschlossen . Man wolle sich trotzdem zu dem
Paragraph 8 der Note äußern , der die Tätigkeit
der britischen Zensur angehe . Für die allgemei -
uen Klagen gegen sie seien von Amerika aller -
dings nur 4 bestimmte Beispiele angeführt , und
zwar in einer Form , die eine Prüfung erschwer¬
ten . Die einzelnen Fälle werden dann in der
englischen Note untersucht und das Verschwinden
von Wertbriefen und unersetzlichen Geschäfts-
papieren auf deutsche Unterseeboote ( !)
abgewälzt , die neutrale Po st schiffe ver -
senkt hätten . Die „Daily News " erfährt aus
Washington , daß die Antwort der englischen Re -
gierung dort bereits bekannt sei , und daß die
Regierung erkläre , sie werde eine dringende
Note an England senden , die in den stärksten
Wendungen den Protest der Regierung gegen die
Beschlagnahme der Post erneut ausdrücke . Die
amerikanische Negierung sei äußerst ungeduldig ,
daß die ausführliche Antwort auf die Note noch
nicht eingetroffen fei und wolle sich nur auf eine
gründliche Erörterung des Inhaltes der ameri -
kanischen Note einlassen . Der Korrespondent er-
fährt , daß der Präsident bei der Abfassung seiner
bevorstehenden Note über die schwarzen Listen
Firmen , die von England auf sie gefetzt worden
sind , um ihren Rat ersucht habe . Inzwischen
werde dann Amerika bereits auf diplomatischem
Wege informell protestieren .

Die heutige Nummer unseres Blattes umsaßt 10 Seilen.

Freilich , wenn man diese Ueberleguug weiter
zum Maßstab der bestehenden Frtcdensaussichtcn
nimmt , dann ist der von den Völkern überall so
heiß ersehnte noch kaum am Horizont erkenn -
bar . Man denke an Poincarü und seine Pa -
rifer Presse, denke an das Schreien und Wirken
der offiziellen uud halboffiziellen Kriegsjakobiner
in Italien , und vor allem an die soeben von dem
englischen Ministerpräsidenten zur Feier des bel-
gischen Unabhängigkeitstages gehaltene Hetz- und
Verleumdungsrede . Der Krieg ist gewiß ein sehr
rauhes Handwerk , das als solches wohl auch von
dem Soldaten auf den Politiker übergreift . Wir
haben gelernt mit Brutalität , List und Verschla¬
genheit zu rechnen. Aber die eiserne Stirne . mit
der der alte Mann dort in London heute nach
den zwei Kriegsjahren noch immer die alten er-
logenen Schauermärchen und Verleumdungen
von den Untaten des deutschen Heeres in Belgien ,
gegen eine wehrlose Bevölkerung , Frauen und
Kinder in salbungsvollem Hetzton vorträgt , wirkt
durch die stumpfe Unmoral einfach widerlich . Ist
doch inzwischen schon hundertmal aus englischem
Munde ausgesprochen worden , daß England an
Belgien lediglich und allein ein Interesse des eng-
lischen Egoismus habe und ist doch ebenso in einer
fast unübersehbaren Anzahl von Nachforschungen
und Protokollen , auch von neutraler und selbst
englischer Seite , klar bewiesen worden , daß alle
jene angeblichen deutschen Grausamkeiten und
Verfolgungen Unschuldiger ebenso wie militärisch
unnötige Zerstörungen von wertvollem Eigen -
tum oder gar Kunstschätzen entweder auf wildem
Gerücht oder böswilliger Erfindung beruht ha-
ben . Auch Herr Asquith muß aber heute von ihm
einwandfreier Seite erfahren haben , welches die
Haltung und die Leistungen der deutschen Behör -
den und der deutschen Besatzuugstruppen in
Wirklichkeit sind. Vielleicht kann er es noch er-
leben , daß von unparteiischer Seite nach den Do -
ktimenten die Geschichte der „Deutschen in Bel -
gien" geschrieben wird und dann seine eigene
letzte rohe Verleumdungsrede nur dadurch, daß
sie zitiert wird , den Engländer w seiner stumpf
fen bedenkenlosen Niedrigkeit brandmarkt .

Und dann noch eins , Asquith hat dem Häuflein
belgischer Flüchtlinge , dem wohl nur ein blinder
Fanatismus die englische Gastfreundschaft noch
erträglich macht, ivährend er ihre armen Hirne
wieder mit gehässigen Mahnungen an die deut-
scheu Grausamkeiten reizte , im Namen Englands
die Wiederherstellung — sogar die dicht bevor -
stehende — ihrer Freiheiten versprochen. Das hat
Asquith getan ganz kurze Zeit nach den unerhör -
ten Grausamkeiten , unter denen das einen Ver -
zweiflungskampf gegen die englischen Herren ver -
suchende Irland niederkartätscht worden ist . Die
Scheußlichkeiten, die von der englischen Solda -
teska in Irland verübt wurden , sind aber keine
wilden Gerüchte und keine böswilligen Entstel -
lungen , sondern haben zum Teil sogar von eng-
lischen Gerichten zugegeben werden müssen und
sind alle gewiß in Millionen irischer Herzen anf
beiden Seiten des Ozeans mit Flammenschrift
eingetragen . In derselben Rede hat Asquith zu-
gleich zum hundertsten Male den englischen End -
sieg und die Zerschmetterung Deutschlands ange-
kündigt . So wie noch vorgestern Sasonoff .

Wann der Geist der Kritik in England stark ge-
nug sein wird , um einen Asquith mit solchen Re-
den nicht mehr zu dulden , wissen wir nicht. Sicher -
lich aber werden unsere und unserer Verbündeten
Heere durch ihre unvergleichliche Tapferkeit und
geniale Leistungen weiter das ihre dazu beitra -
gen , daß dieser Zeitpunkt eintrete . AsquithsRede
wird dann nur als eines der Blätter englischer
Geschichte übrig bleiben , die keine Ruhmesblätter
sind .

Die Schlacht an der ungarischen
Grenze.

(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)
Aus den letzten Berichten des österreichisch - un-

garischen Generalstabes geht hervor , daß die
Russen an der Südostfront einige kleinere Er -
folge erzielen konnten , durch die sich die öfter-
reichisch-ungarische Heeresleitung veranlaßt sah ,
ihre Truppen von der Magura - Höhe , süd -
östlich von T a r t a r o w . auf den Karpathen -
Hauptkamm zurückzunehmen . Dagegen wur -
den alle Angrisse auf den Prislop - Sattel
zurückgeschlagen. Auch die Höhen nördlich dieses
Sattels blieben den Russen verwehrt . Hier in
diesem Räume der Kampffront ist der Erfolg nn -
serer Bundesgenossen ans dem Grunde sehr er-
freulich , weil er außer der rein militärischen Be-
deutung noch großen moralischen Wert besitzt .
Dieser Raum der Schlachtfront liegt nämlich an
den Grenzen Ungarns . Man erinnert sich
noch aus der wochenlang dauernden Karpathen -
Schlacht des vorigen Jahres , mit welch heißem
Bemühen der Russen bestrebt waren , die unga -
rische Grenze zu überschreiten . Als ihnen dies
in nicht nennenswertem Umfange unter den un -
geheuersten Verlusten geglückt war , feierten " e
diesen schnell vorübergehenden Erfolg als einen
gewaltigen Sieg , und die gesamte Vierverbands -
presse stimmte dieselben Siegesgesänge an . Lange
dauerte die Freude der Russen nicht, denn
schneller als sie gekommen waren , mußten sie
wieder den Boden Ungarns verlassen .

Nun wurde schon am 22. Juli von dem öfter-
reichisch-ungarifchen Generalstab gemeldet , daß

»
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in der Bukowina die Anstrengungen der Rus¬
sen , sich des Berges Ca pul zu bemächtigen , er-
folglos geblieben waren . Der Berg Capul liegt
noch auf dem Boden der Bukowina , in der Nähe
der ungarifchen Grenze , nicht weit von dem
Prislop - Sattel . Die Kämpfe in diesem
Räume dauern nun bereits seit dem 17. Juli an ,
da an diesem Tage zum ersten Male russische
Angriffe nördlich des PriSlop -Sattels erwähnt
wurden . Es ist das bekannte Schlachtfeld in der
Umgegend von Kirlibaba , das hier in Be -
tracht kommt, denn der nächstgelegene Hauptort
in diesem Abschnitt ist die Stadt Kirlibaba , die
aus mehreren Siegen der österreichisch -ungari -
schen Waffen im Januar ISIS berühmt geworden
ist. Die Schlacht tobt hier an der Südostfront
von der Magura -Höhe, die eine Erhebung von
1270 Meter in der Nähe des Jablonica -
Passes darstellt , bis hinunter zu dem P r i s -
lop - Sattel . Hier werfen die Russen seit
längerer Zeit ungeheure Massen vor , um einen
Erfolg zu erringen , der für sie mehr politische
Bedeutung wegen der Nähe Rumäniens hat , als
militärische . Die große , zahlenmäßige Heber -
legenheit der Russen gegenüber unseren Berbün -
deten veranlaßte diese, ihre Front nach den Kar -
pathen zurückzunehmen , um dieser Uebermacht
nacht altbewährter Vorschrift Herr werden zu
können . Die Lage an der Südostfront hat dar -
um , trotz der nicht wegzuleugnenden Erfolge der
Russen , nichts Bedrohliches an sich.

Die Karpathen stellen, wie die KSmvse des
vorigen Jahres beweisen , dem zahlenmäßig
schwächeren Verteidiger günstige Gelegenheiten ,alle Angriffe einer großen Uebermacht erfolgreich
abwehren zu können . Der vorübergehende Ge-
winn an Boden , den die Russen zu verzeichnen
haben , ist nicht das Wesentliche der Schlacht. Aus
den russischen Blättern ? ja sogar aus französi -
schen, kann man erkennen , daß in dem Lager
unserer Feinde der Erfolg der Russen sehr krt-
tisch angesehen wird , da die überlegene Art , wie
ihnen von unseren verbündeten Heeren aller
Siegesgewinn entrissen wurde , steckt unseren
Feinden noch in den Gliedern . Wenn der rich-
tige Augenblick gekommen sein wird , dann wird
auch wieder , darauf können wir vertrauen , daS
Schicksalsstündchen der Russen schlagen. Jetzt istder erfolgreiche Widerstand , der ein« Durchbre -
chung unserer Front verbittet , schon einem Siege
vergleichbar , da er die Vorstufe und Vorbedin -
gung eines künftigen Sieges ist . An den Gren -
zen Ungarns wurde den Russen wieder Halt ge-
boten , ein Zeichen dafür , daß der Vormarsch des
russischen Heeres hier auf ein Hindernis gestoßen
ist.

Der Ponr ! e nißrlts für einen Regiments¬
kommandeur.

(Bon unserem Kriegsberichterstatter.)
Kowel, den 34. Juli .

Für die schweren und erfolgreichen Kämpfe , die
er au der Spitze feines Regiments in den letzten
Juni - und ersten Jvli -Tagen mit Einsatz seiner
ganze» Persönlichkeit durchfochten hat , ist Oberst
Hoefer soeben vom Kaiser mit dem Pour le
m<5rite ausgezeichnet worden . Als Oberst Hoeferam 8. Juni das hervorragende Regiment aufdem wolhynischen Kriegsschauplatz über -
nahm , kam er aus der Heimat , wo man ihm den
rechten Arm stückweise hatte amputieren müssen,nachdem ein Schrapnell ihm beim Weichselüber-
gang am 23. Juli 1915 den Unterarm fortgerissen
hatte . Vorher war der Oberst , der im Frieden
zuletzt ein Regiment in Graudenz geführt hatte ,viermal verwundet worden . Er besaß alle Or -
densauszeichnungen , die man im Kriege erhält .Seine tapferen Westfalen führte er zum Siege
am 27. Juni , als Kolonnie Stary Mosobr ge-
stürmt wurde , am 2. Juli , als im heftigen Kampfedie Linie weiter gegen Nowi Mosor geschoben
wurde , und bei dem bluttgen Sturm vom 3. Juli ,der schließlich die entscheidende Brückenstellung
von Swidniki südlich des Stochod erzwang , hatten
Regiment und Führer UebermenschlicheS geleistet.An dem heißen Tage von Swidniki war das
rechte Flügelbataillon in den Nahkämpfen tm
Sumpf beinahe von der russischen Uebermacht um-

zingelt , als sich der Oberst an die Spitze des Ba -
taillons setzte, durch die hinreißende Kraft setner
Persönlichkeit die harten Westfalen zum unwider -
stehlichen Sturmlauf vorwärts führte , der weit
über das gesteckte Ziel hinaus die große Straße
nach Luck erreichte. Die Russen flohen ht dich¬
ten Kolonnen aus der starken Hanptstellung bei
Swidniki , als der Flankenstoß mit dieser Ener -
gie einsetzte. Der Tag vorher , an dem sich auch
der junge Leutnant &, der acht Tage später fiel,
das Eiserne 1. heldenhaft stürmend holte , hatte
SM Gefangene , 7 Offiziere , 8 Maschinengewehre
gebracht, eine Beute , die der 8. Juli vermehrte .

Mit ihrem schleichen Obersten sind die West-
falen stolz auf die Auszeichnung , die auch dem
Regiment gilt . Waren doch Mannschaft und
Regimentsführer ein Wille und ein Fühlen in
diesen schweren blutheißen Tagen , die von der
Größe unerschütterlichen ManneStumS durch-
glüht sind! Wie sich auch die Lage dann Mitte
Juli entwickelte — die Russen stehen vor der
festen und starken Etochod-Linte . Swidniki blieb
unser , und aufopferndes Heldentum hat Sieg und
Erfolg gekrönt ! (Kb.)

Rolf Brandt , Kriegsberichterstatter .

ver gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . » . Juli . Amt,

lich.
Westlicher Kriegsschauplatz :

Am Kanal ComineS — Aper « wurde die
großeenglischeBastio « durch eine deutsche
Sprengung mit ihrer Besatzung oernich -
tet .

Nördlich der S o m m e halten sich «ach heftigem
Kampf die Engländer in P o z i ö r e s. Weiter öst»
lich a« Fonreanx - Wald und bei Longue »
val wurden kleinere feindliche Vorstöße abgewie»
fen. amTr8 « es - Wäldchen Angriffsabsichten er¬
kannt nnd durch Feuer vereitelt . Südlich
der Somme hielten wir südwestlich des Ge-
Höftes La Maisonnette in der Nacht znm LS.
Jnli gewonnenen Bode « gegen sranzö »
sischeWiedererober « « gS » ersnche . Süd ,
lich von EstrSeS fände« gestern « och lebhafte
Nahgefcchte statt.

Auf der Höhe La Fille Morte lArgouue «)
besetzte » die Franzose » einen von ihnen gespreng-
te« Trichter , wurden aber bald darauf durch ei«e
deutsche Gegenmine verschüttet .

Links der Maas machten unsere Trappen an
der Höhe 8 04 kleinere Fortschritte , rechts
des Flusses war während der Nacht Artillerie -
kämpf in der Gegend des Werkes Thiaumsnt .

An viele« Stellen der Front wnrde « feindliche
Patrouillen abgewiesen.

Zwei feiudliche Flugzeuge «mrden «Srdlich
der Somme in unsere« Linien durch Infanterie -
und Mafchi«e«gen»ehrfe»er , eiues »ach Luftkampf
breuueud in Gegend vo» Luneville zum Ab »
stnrz gebracht.

Am 24. Juli wnrde dnrch Bolltreffer der Dl»,
wehrgeschütze ei» fraxzösischerDoppeldecker i» Rich -
tung der Feste Sonville abgeschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls

von hindenburg
Westlich von Riga dränge » Erknndnngsavtei -

lungen in russische Vorstellungen ei» und zerstör-
ten sie. Feindliche P «ttrouille » zeigte« vielfach
größere Tätigkeit .

Unsere Flieger brachten durch Bombenabnmrf
und Maschinengewehrfeuer feiudliche Truppen »
transportzüge auf der Strecke Düuaburg —
P o l o ck und östlich vo« Minsk zum Halte ».
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern .
Abends nnd nachtS richteten die Russe« Aa«

griffe , i« deueu drei Divisionen festgestellt wur »
de«, gcgeu die Frout östlich und südöstlich »o«
Gorodischtsche . Sic si«d wie alle frühere »
uuter schwersten Verl « sten für de «
Geg « er gescheitert ; a« einer Stelle wurde
der Feind im Gegenstoß geworfen . Er ließ hier
einen Offizier . 80 Manu nnd ein Maschwenge ,
wehr i« unserer Hand .

Die Sommerausstellung der Münchner
Sezession.

(Von unserem Mitarbeiter .)
Die Ausstellunge » der Sezessiou , deren umwäl¬

zender Charakter im Münchner Kunstlebeu
Stürme entfachte, gehöre« schon lange der Ver -
gangenheit an . Die Häupter der ehemals Abtrün -
nigeu vermögen heute nicht mehr aufzurütteln . Sie
werden von den Modernen der neuesten gemäßig-
teu Richtung sozusagen als „Akademiker" betrach-
tet und längst hat der Abfall der Neue » Sezession
gezeigt, daß so manche der Jüngeren unter dem
Dache der Stammvereiuigung keine ersprießliche
Stätte ihres Wirkens zu sinden glaubten . Damit
soll beileibe nicht gesagt sein , daß diese Jüngeren
in ihrer Gesamtheit eine würdige Vertretung der
zeitgenössischen Kunst bilden . Bei den Alten wie
bei den Jungen waren es immer nur wenige,denen es nicht um eiue Richtung , sondern um echte
.Kunst zu tun war , und sie sind es eigentlich, die
den Wert einer Ausstellung bestimmen.

In dem Hause bei den Propyläen , daS unwider¬
ruflich zum letzten Male die Bilderschau der „Al-
ten" vereinigt , kommt man diesmal , was die
Reichhaltigkeit der Werke betrifft , schon auf seine
Rechnung . Es ist ein erfteuliches Zeichen für
den zweiten Kriegssommer , wenn sich der Besucher
670 Werken gegenüber befindet, von denen nicht
wenige bezeugen, daß die bildende Kunst in deut-
schen Landen im Kanonendonner noch nicht erstickt
ist. Daß die stattliche Reihe ihrer Abteilungen
lOelgemälde , Graphik und Plastik , Aquarelle , Pa -
stelle , Zeichnungen ) einen matteren Gesamteindruck
hervorruft , als manche der Friedensausst ?llungen ,
ist jedoch diesmal nicht nur aus äußeren , nahe-
liegenden Gründen verständlich . Die Ursache
scheint darin zu liegen , daß die bekannten Meister
der Sezession sich diesmal etwas spärlich und nicht
mit den besten ihrer Arbeiten eingestellt haben.
Von ihnen hat Samberg er mit 5 Porträten
noch das meiste, wenn auch nicht das Charakte¬
ristischste ' seiner Malart hergcaeben . StuckL

„Fangspiel " und Kellers „Erwachen" vermögen
dagegen keinen Clou der Ausstellung zu bilden.
Das Interesse konzentriert sich diesmal auf Ha -
bermauus kühn komponierte» großes Bild
„Misericordia "

, dessen von Leidenschaft erfüllter
Stoff in monumental wirkenden Umrissen metster-
lich gebändigt erscheint.

Bei dem erwähnten Fehlen hervorstechender
Züge dieser Sommerschau ist auf der Seite der
positiven Leistungen nur einiges wenige zu ver»
merken. In der Hauptsache sind es die bekannten
Stamm -Gruppeu der Landschafter, der Interieur -
und BildniSmaler , mit deren Nam ' und Art jeder
Besucher der Sezession seit Jahren vertraut ist.
Ludwig Dill (Karlsruhe ), der , ohne sich ins
Kleinliche zu verlieren , das Erschaute solid und
bildmäßig darstellt — er ist mit 2 Gemälden „Bre -
tonischer Hafen"

, „Fischerstreik" und einem Tem-
perabild „Abend im Moor ^ vertreten — Pietzsch ,
dessen „Abend am Moorweiher " viel Stimmung
ausstrahlt , — Buttersack , Meyer lBasel ) ,Crodel , Schramm (Zittau ) , Herm . G r o e b e r
und V i n n e n , die mit anerkanntem Können und
Geschmack ihre landschaftlichen Motive heraus -
arbeiten : sie alle gehen Wege, denen man immer
gern folgt . Sympathische Qualitäten lassen deS
weitern Werke wi« „Stille Straße " von Esser
(„Das Weib des Potiphar " dieses Künstlers ist
mehr gewollt als überzeugend ) , — ein Zirkusbild
von F a u r e , — „Verschneite Dächer" von V.
Thomas , — „Viehweide" von R. E n g e l S , —
Landender gers „Ziegen ", — ein Blumen «
stilleben von Piepho als wertvolle Objekte deS
Beschauens gelten .

Um noch einige bekannte Meister zu nennen ,deren Werke von jeher zum repräsentativen Cha-
rakter der Sezession beigetragen haben , sei er-
wähnt , daß Meister Thoma seine „Luna und
Endymion "

, Max Liebermann das kleine
ältere Bildnis eines Malers und Wilhelm Trüb -
u e r ein feines Frauenbildnis , dann feinen
„Schloßhof in Baden -Baden " und ein leben- und
farbensprühendes Rosenstilleben eingesandt haben.
Otto Gr ein er , der in dem Oelbild Langhein -

Deutsche Flngzeuggeschwader warfe » ausgiebig
und erfolgreich Bombe » auf die mit Transporte »
belegte» Bah »höfe Pogorjelz ? »od Horod -
zieja , sowie i» ihrer Nähe lagernde Truppen .

Heeresgruppe des General» v. £ infingen .
Nordwestlich von L » ck hatte die U»ter»ehm»» g

fei»dlicher Erkundungöabteiluugeu keine» Erfolg .
Nordwestlich von Beresteczko wurden stärkere
russische Angriffe abgewiesen , teils durch
Feuer , teils dnrch Gegenstoß , wobei 100 Gefan¬
gene »»!> zwei Maschinengewehre eingebracht wur »
den.

Armee des Generals Grafen von D o l h m e r.
Oestlich des K o r o p i s o - Abschnittes fanden

kleinere Gefechte vorgeschobener Abteilungen
statt.

Dalkankrlegsschauplatz :
Nichts Nenes.

Oberste Heeresleitung .
ch

Ereignisse jur See.
Berlin . 26. J » li . (Amtlich.) Eines »userer

U - Boote hat am SV. Jnli vor dem englische»
Flottenstützpunkt Scapa Flow a» s de» Ork »
» e, » Insel « ei » englisches Groß »
kampsliaieuschiff mit Torpedos awgegris»
se« nnd zwei Treffer erzielt .

Berlin , 28. J » li. (Amtlich.) Eines unserer
Seeslngzenggeschwader hat am SS. J »li abends
die russische Flugstatio » Zerel a» f Oefel a» -
gegriffen u«d mit Bombe » belegt . Die Flug ?
zeüghalle » nnd z»m Starte « bereitstehenden rus¬
sische« Flugzeuge wvrde « getroffen .

Trotz Beschießung d»rch feindliche Torpedo¬
boote und Kampfflugzevge konnte der Angriff
planmäßig durchgeführt werde ». Alle Flieger
find z»m Stützpunkt zurückgekehrt.

Erfolgreicher Angriff ein« unserer Luftschiffe.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin . 26. Juli . EineS unserer Marine -
l u f t f ch i f f e hat am 25. Juli einen Angriff
auf den Hauptstützpuukt der russischen
und englischen U-Boote in Mariehamu aus -
geführt und die dortigen Hafenanlagen mit 700
Kilogrammsprengbomben mit gutem Erfolg
beworfen . Trotz heftiger Beschießung ist das
Luftschiff unbeschädigt w feinen Hafeu zurück-
gekehrt.
Ein englischer Doppeldecker von einem ll - Voot

abgeschossen.
Berlin , 28. Juli . (Amtlich.) Am 24. Juli , nach-

mittags , wurde nördlich Zeebrügge ein engli -
scher Doppeldecker von einem unserer Un-
terseeboote abgeschossen nnd zum Nieder -
gehe « auf das Wasser gezw-ungeu . Die Jufas -
sen, i Offiziere , wurden vo» einem nnserer
Flugzeuge gefangell genommen, hierauf mit»
samt ihrem Fln «ze»g tm Bord eineS Torpedo»
boote» befördert und nach Zeebrügge eingebracht.
(SBJ0 .)

Aliegerleutnant Marschau gefallen.
Königsberg , 28. Juli . Der KSnigsberger

Fliegerleutnant Otto P a r s ch a n , Führer einer
Fliegerstaffel , der erst kürzlich für feinen Ab -
schuß des achten feindlichen Flugzeuges mit
dem Orden Pour le mSrtte ausgezeichnet wurde ,
ist tm Luftkampf gefallen .

»Deutschland - und . Bremen".
(Eigener Drahtbericht .)

V. Haag , 26. Juli . Der „Daily Mail " wird
aus Neuyork berichtet : Der Kapitän der
„Deutschland " ließ gestern die Mitteilung
verbreiten , daß die Wremen " auS Deutschland
am DienStag erwartet werde , und daß er feine
Heimreise bis zu ihrer Ankunft aufschiebe .

Die portugiesischen Schiffsränber.
Zürich . 28. Juli . Die „Neue Züricher Zeituug "

meldet , die portugiesische Regierung habe 63 von
den beschlagnahmten deutsche » Handels -
schiffen endgültig in Besitz genommen uud sie
mit portugiesischen Namen versehen. (SÄ )

richs den gewissenhaften Zeichner (mehr alS den
Maler ) verrät , — Leo Putz , der in seinen Bade-
akteu die bei ihm bekannte gefällige Linie zeigt, —
H e r t e r i ch mit einem Sommerbild und dann vor
allem (es ist eines der schönsten Bilder der AuS-
stellung ) Wiuteruitz mit dem bis inS kleinste
liebevoll und duftig erfaßten Interieur „Mai -
sonne"

, haben durch ihre Beiträge der Ausstellung
deS Stammes der Sezession Zeugnisse reifen Kön-
uens beigesteuert . Auch A . Hengeler mit sei-
uem Eiustedler -Bild „Der Heilige" gehört , wenn
auch mit einigem Abstand, noch hierher .

Ein mysteriöses Bild von Julius Diez „Der
Heerwurm "

, — mehrere Werke von I a n k , über
die man geteilter Meinung sein kann. — Porträte
von S t r o b e n tz , — ein Generalsbildnis von
Essig und Baumgartners „Farbige
Engländer " kommen, trotz manchen Qualitäten in
der Treue des Gegenständlichen , mehr einembrei -
teren Bedürfnis entgegen. — Bon den Neutönern ,
die u . a . mit den Namen Hüther , Schwalbach,
Reinhardt , Bock , Porep , Kitzler, Gerson , Gräser ,
Tuch , W . Geiger und Roloff vertreten sind , ist zu
sagen, daß ihren Werken auch heute noch daS
Eigenwillige , die Gebärde allzu sehr anhaftet , und
keiner von ihnen es bis jetzt verstanden hat , sich
für einen klaren , bestimmten Weg zu entscheiden.

In der Abteilung der Z e i ch nu u g e tt und
Graphik — E . Kirchner ist darin mit mehre-
ren Lithographien besonders gut vertreten — über -
wiegt wieder , wie im Vorjahre , das kriegerische
Element als Objekt und als Anreger . O . Graf .
F . Gärtner , K. Bauer » W. Giese, Hcitmüller , Je -
liuek , Jnngnickel haben mit Radierungen und
Holzschnitten, — Landeuberger , Kley, F . Klemmer ,
Hayek, Wolff-Filseck, Pietzsch, Schiele mit Aqua-
rellen , Pastellen und Zeichnungen den „schwarz -
weißen Wandelgang " in gewohnter Weise ge-
schmückt. — In den beiden Räumen für Plastik
ragt A. v . Hildebrandt mit einer weiblichen

Zorträtbüste hervor . Ein schwertschwingender
Jüngling von Stuck , Arbeiten von W. G e r st e l,
A . Kraus , Ebbinghaus und 4 Werke von
Karl A l k e r (Karlsmhe ) — ein impressiouisti-

Erstes Blatt .
Ver österreichisch-ungarische Tagesbericht.

(Eigener Drahtbertcht .) ,
Mea , 26 . IM . Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz :
Nordwestlich von Roziszcze oersuchte Er -

kundungsvorstöße , sowie südlich von L o b a -
czewka geführte russische Angriffe mißlangen
völlig . 100 Mann und zwei Maschinengewehre
blieben in unseren Händen . Südlich von Lesz -
n i o w nahmen wir unsere Truppen vor über -
legenem feindlichem Druck hinter den Bol -
d u r k a - Abschnitt zurück . Sehr heftige von star -
kem Artilleriefeuer vorbereitete russische Angriffe
beiderseits der Bahn nächst Radziwillow
brachten dem Feind nach wechselvollen für ihn
äußerst oerlu st reichen Kämpfen nur
unwesentliche Borteile . An der übrigen Front
nichts von Bedeutung .

Italienischer Kriegsschauplatz :
Nach den schweren Verlusten in den letzten

Kämpfen südlich vom Val Sugana unterließen
die Italiener jeden weiteren Angriff . Unsere Stel -
lungen standen jedoch noch andauernd unter seind-
lichem Geschützfeuer. Am 24. d. 2JL verlor der Feind
vor einem Llbschnitt dieser Front allein 1200 bis
1300 Tote und Verwundete , die er nun
zu bergen im Begriffe ist. An allen übrigen
Fronten ist die Lage unverändert . Es kam in
einigen Abschnitten zu heftigen Geschütztämpsen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz :
An der Bojusa Artillerie!ämpse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
» on Hoefer , Feldmarschalleutnant .

(SB JB.)
♦

60 vergrabene serbische Kanonen gefunden.
Budapest, 26. Juli . Serbische Gesäugen e,

die auf dem Araber Gute als Schnitter angestellt
sind , baten am die Erlaubnis , tu ihre Heimat zu-
rückkehreu zu dürfen , und sie erboten sich zu einem
großen Gegendienst. Sie erzählten , die Serben
hätten bei ihrem großen Rückzüge 61 Kanouen
vergraben . Die Gefangenen wurde » darauf
dorthin gebracht, wo nach ihren Angabe» Kano-
nen vergraben worden waren . Tatsächlich wurden
inSemendriafünf uud am Ufer der M o r a-
wa SöKanonen vergraben gesunden. Auch
in Ntsch wurde in einem verschütteten Brnuuen
ein schweres französisches Geschütz auf-
gefunden.

Ztäliev.
Italienische Sabinettsjusvz.

(Eigener Bericht.)
r . Bon der schweizerische » Grenze , 28. JuN .

Wegen auseblich österreichtsch-freundlicher Ge-
sinnung wurden in letzter Zeit mehrfach Geist -
liche vor Gericht gezogen . In einem
Fall , wo Freifpruch erfolgte , ließ Justizmtnister
Sonhi dennoch eigenmächtig dem betreffenden
Geistlichen das Gehalt sperren . Darob , wie über»
Haupt wegen der Schikane» , denen die kathott -
schen Geistlichen seit einiger Zeit von fetten der
Regierung ausgesetzt find , ist es zn einem ernsten
Konflikt zwischen den Katholiken und
dem Ministerin « gekommen. ES scheint
sicher zn sein , daß der (katholische) Ftnanzmini -
ster Med « demissionieren wird . Zurzeit sind
allerdings noch Bemühungen tm Gange , ihn zu
halten . (Zeus . Khe.)

Salaudra und voselll .
(Eigener Bericht .)

r . Bon der schweizerische » Grenze . 28. Juki .
Die .HZasl. Nachr .

" melde» aus Mailand , Sa -
l a n d r a habe in einer Unterredung stark be-
tont , daß er mit seinen ganzen Kräften das Ka-
btnett Bofelli anch in Zukunft unterstützen
werde . (Zens . Khe.)

sches Relief „Drei Grazien ", „Kauernde Haarflech-
terin "

, zwei Frauentorfos — zähleu zu deu am
meisten fesselnden Arbeiten der Plastik . M ^

Theater und MM !.
Richard Wagner -Dämmerung i» Paris . DaS

musikalische Frankreich , daS sich lang « Zeit bekannt-
lich in einer .patriotischen " Wagner -Hetze erging ,
beginnt allmählich etwas anderen Sinnes zu wer-
den. Zu den vielen Protesten , die neuerdings
laut werden , gesellt sich jetzt auch die tonangebende
Stimme deS bekannten Mustkschriftstellers Jean
Marnold . Er greift im „Merkur de France "
mtt rücksichtsloser Schärfe die fanatischen Bilder -
stürmer an und geht mit „2e Correspondent " ins
Gericht, dessen Rundfrage , ob die Wagner -Musik
in Frankreich überhaupt ein« Berechtigung habe,
er als ein Zeichen von Idiotismus verwirft .
Gleichzeitig klagt er Saint ^ aens an , der das
furchtbare Unglück seines Vaterlandes schamlos
ausnutze , um die Konkurrenz eines der größten
Kunstgenies , das die Menschheit jemals hervor -
gebracht habe, zu unterdrücken . „Es ist möglich"
so heißt eS in dieser energischen Abwehr , „daß
Wagner in seiner geistigen Bedeutung nicht an
unseren großen Victor Hugo heranreicht , oder daß
er ein Apache war wie Fran ?ois Villon , oder ein
reklame- und tantiemenlüsterner „Streber " wie
Saint -Sains . Er mag uns gehaßt und geschmäht
haben , wie man es Wagner nachsagt, aber darum
hört er doch nicht auf , das ungewöhnliche Genie
zu sein, dem wir , gleich der ganzen Welt , AchtuuK
schulden ." Marnold schildert dann noch , welche
tiefe Wagner -Vewunderuug selbst in den äußer -
sten Schützengräben herrscht . Viele Soldaten — s
wohl Offiziere als auch Gemeine sprechen den
Wunsch aus , bei ihrem Urlaub in Paris die Wag"
ner-Opern besuchen zu dürfen , und ein dekorierter
Krieger beklagt, den „Siegftied " nicht hören
köuueu , dessen Motive er mitten im Kugelregen
pfeife. Im übrigen benutzt Marnold diesen An¬
laß , um auch die Heuchelei des einstigen Wagner
schwärmers Maurice Barrls schonungslos an de«
Pranger zu stellen.
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* ■ Ichch- » osglek » ttfäSfirffrtfta -
®*fWen Lloyd George» und Afquichs?

* . Fun . Der JRlemot Rotter »
to immf meldet aus London : Der tri -

Ausgleich , von dem man so viel er»
Kartet hat. ist alS mißglückt zu betrachten,

besteht auch wenig Aussicht, dah ein Abkom-
^ auf einer neuen Grundlage Zustandekommen
xi>- Die Stellnvg der KoalittonSregie -" ug , vor allem die AfqstthS und Lloyd
eorgxz ^ dadurch eine neuerliche Er »^ Stterung erfahr « . Der Parlaments -°^ esponde »t der ^ >aily News ", Nieolson ,

^ reibt . eS wird öffentlich behauptet , daß infolge
^ irische« Krise Lloyd Georges seine Eut -° ' su » g alS Minister angeboten habe . Wie

blautet , beabsichtigt Ssqntth w diesem Falle'V Zurückzutreten . Augenblicklich steht
noch nicht zur Erwägung . Aber sicher ist,

die Stellung de» KoalitionSmtnisteriumS^rch die gestrt« Debatte nichts weniger alS ae-

5ou
' n ',0tti aß - Juli . (Eigener Drahtbericht. ) lUnter-

tu,,, ' Redmond fragt« Ascmith. ob die Regie-
Stow* babe. an den Abmachungen, die
tx .

° George mit de» beiden irischen Par -
Und i ^ troffen hatte , Senderungen vorzunehmen
"el'w» T 11 Gesetzentwurf neue Vorschläge aufzu -
bat| j.tn ' die von jenen Abmachungen abwichen, ohne
den « nationalistische Partei zu Rate gezogen war

D . ^ ° » « n ,

IMWWWMWWWW»
eine lange Erklärung , die Red-
zufrieden stellte. Er beantragte die

T>I ^ aa » ng de» HauseS , um eine sofortige
Zii Llte über die irische Krage möglich zu machen.

n? ww >« wurde von allen Nationalisten und vie-" « öbtlale« unterstützt.
ÜC®

.d«r Debatte gab R e d m o » d einen Ueberblick
Su K. Verhandlungen mit Lloyd George . Er sagte,
«• FiäC? Grundlegenden Korderungen der Nationalisten
'Äs ^ die be ^ en Punkte : 1 . dah der Ausschluß der

nur
fe<Eau!n 6,e beiden Punkte : 1 . dah der Ausschluß

vroteftantischen Grafschaften von Mster
ikit ^ , ^ n sollte und 2 . daß für die UebergangS-
fiaii« 5ltnv*> in voller Stärke wie bisher im Unter-
Hoft Preten sein mühte . Da ? wäre als Bürg -
Nil» die schließlich? Durchführung von Home-

unerläßlich . Ein Ausgleich auf dieser
'»> 5^ !?? schien erreicht, al» Lord LanSdowne
nit>. « t £Km f« neue Forderungen der irischen Unio»

5 aufstellte. Der neue Entwurf der Bill setzte
!>>. >,^auernden Ausschluß der sechs Grafschaften fest .lVCj PT?T »r Xiflf*» fAiTY X/»Ä

lunr>f Cf . **'IW »H*VH uuiit-it uti »
^ bisherige Vertretung Jrlcn ^ s im Par -

büfcj 1
*lut bis zu den nächsten Wahlen fortdauern

könnt- ^ simft von den irischen Parteien abhängen
le, »b das entstandene Ministerium ein libera »" nnionistisches sein wurde . Wen» die Na-

Spaltung im Lager der irischen Nationalisten.
2«. Juli . Wie die . Neue Zürcher Zei-

tm Ö äug dem Haag erfährt , ist die Spaltung
Mi ' aft der irischen Nationalisten
sich . / g vollzogen. Unter GinuelS Leitung bildet
Vau », " ^ue völlig unversöhnliche Iren -

Eine große irische Volksversammlung in
&tt

'?« hat beschlossen , jeden irischen Abgeordneten ,
'Huiwri1 den Homerule -Borschlag Llond Georges^ einen Verräter an der irischen^ »u erklären . (WLZ.)

„ Casemenk.
siNd ^ v«. 2g. Juli . Wie . Daily Mail " berichten.
>vo»d. Verteidiger SasemeutS verständigt
>«! mV daß seine Hinrichtung am 8. August
t&jji

" onfittis von Peutouhille stattfinden
(A .B .)

10 »̂ "tterdam, 26. Juli . (Eigener Drahtbericht .)
Hjl ® tttt »ahm die Mitteilung von seiner
sch>,Achtung kühl entgegen. Er verbringt
erii»u 1 im Gefängnis mit Schreiben . Asquith
Ä « .^ aus vieleu Teileu Irlands Gesuche um

abignng CasementS , so von S irischen^ Abgeordneten und 42 Vertreter » von°rsttate» unterzeichnet .
beschlagnahme neutraler Post tn England .

^ (Eigener Drahtbericht .)
26. Juli . Die Dampfer „CiliS "

, ^" °tterdam nach Indien »nterwegS und^ 0 Q JU* « rtM M/S«4A•hht^ « — von Rotterdam nach Neuyork ,
^8^ ihre Post tn Sirkwall zurücklassen.

Schadenfeuer in den Wefi-Jndian -Docks .
(Eigener Drahtbericht.)

2«. Juli . In den West - Jndtan »
^ brach in einem Hauptlager ein Feuer

» ach SO Stunden gelöscht werden^ te, . . Der Schaden wird auf 70 000 Pfundlln 8 geschätzt. (W.B .)
Die englischen Offiziersverluste.

lEigener Drahtbericht .)
2«. Juli . Die Verlustliste eut-^ Namen von 3S4 Offizieren . (W.B .)

und der holländische Aischsang.
26. Juli . Meldung des ReuterM «Der Umfang der F i s ch l i e f ~la? jbie holländische Fischflotte nach Deu

^
ch-hatte bereits vor ennger Zeit die >î -rksamkeit der britischen Regierungb« Der brUischeu Regierung ist es gut t

^
kan t,^ Ä efiü,T 96 Pr »«e»t und ein

lii^ yer Teil der andere » Fische, die durch Yv
^»k Jfi*. Fischersahrzeuge gefa«MN werd '

Einkäufer verkauft worden v^ britische Regiern »g Haies ^ dahers^ 3 '
. . ô, . • jn -yicLiu»g y« rs uayer ^ur not -d«̂ . ^ Sef«« de» . et»e Zahl holländischer Fisch-

vor das Prisengericht zu bringen und
Zahl wegen Fischens tn verbotenen

festzuhalten . Me britische Regierung°n . dah diese Matznähmen ewige Har -d^ Valte ». Sie hat deshalb ihre Bereitschaft |mit Vertretern der h.o>llSn >

difchen Fischereiinteresse » wegen einer
Erleichterung der Lage zu unterhandeln . (W .B .)

Haag , 28. Juli . Durch die vo» England ange-
strebte Stillegung der niederländischen He -
rtn gSfifcherei würde « 1SV0V Personen
brotlos .

*
Der Wirtschaftskrieg gegdn De«?schland.

(Eigener Drahtbericht .)
f. Köln , 26. Juli . Nach der ,^köln. Ztg .

" mel -
den schweizerische Blätter : Der von seiner AuS-
landsreise nach Petersburg zurückgekehrte
ReichSkontrollcur P o p r o w S k y , der an der
Spitze der russische « RegierungSabovdnung
der Pariser WirtschaftSkonferenz
stand , erzählte tn PeterSbltrg , es würde geplant ,
die Wirtschastskonserenz der Alliierten regel -
mäßig abzuhalte « . Di « nächste Besprechung
soll i« England , die nächste in Italien und die
nächste tn Rntzland sein.

« « . Märcheu- .Auleihe.
(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln , 26. Juli . Der „Köln . VolkSztg " zu-
folge erfährt ^d 'Jtalia "

, der Plan einer 20 °
Milliardenanleihe des VierverbandeS in
Amerika fei erfunden .

vie schweizerischen Ausftchrfchwlerigkettev .
(Eigener Bericht.)

r. Bon der schweizerischen Grenze , SS. Juli .
Die schweizerischen Unterhändler werden wahr»
scheinlich noch diese Woche wieder nach PariS ab-
reisen, um die Verhandlungen über die Kompen¬
sationsfrage mit den Vertretern der Entente wie-
der aufzunehmen . Der ^Basl . Nt .-Ztg ." zufolge
werde die Konferenz einige Vorschläge zu berate»
haben , die bei der ersten Konferenz von den Ver-
tretern der Ententemächte und den schweizerischen
Delegierten gemacht worden seien . In den unter »
richteten Kreisen schein« man auf de» Ausgang der
Verhandlungen keine besonders grohe Hosfnuuge«
z« setzen. (Zens. Khe.)

Ein Lebensmitkelamt in Norwegen .
Chri ftiania , 26. Juli . Das Storthtnff hat

ein« Regierungsvorlage über die vorläufige Ein -
richtung eines Lebensmittelamtes ange-
nommen . i

Schweden und Rußland.
(Eigener Drahtbericht ^

Stockholm, 26. Juli . Stockholms „Dagblad " ver»
öffentlicht eiueu Leitartikel , der die Tatsache be-
handelt , daß Rußland die schwedischen Proteste we-
gen der Neutralitätsverletzung noch im-
mer nicht beantwortet hat und die deutschen
Dampfer ^Lissabon" und ^WormS" noch immer
nicht herausgegeben worden sind. Das Blatt
schreibt , man kanu ruhig sagen, daß man in Schwe-
den mit wachsender Unruhe und Sorge die Gleich-
gültigkeit gegen unser klares Recht und unsere mit
einer strengen Neutralitätspolitik übereinstimmen -
den Forderungen feststellt . Wenu man in Peters¬
burg oder russischen Jnformationskretfen hier i»
Stockholm glaubt , daß die schwedische VolkSmei-
»ung , die sich mit seltener Einigkeit geg^n die rus-
stschen Uebergriffe erhob , nur flüchtige Winde wa-
ren , irrt man sich gewaltig . ES ist wahr , dah der
Schwede leicht vergißt , aber es gibt Fälle , wo er
das nicht so leicht tat und sich erst zufrieden gibt,lveun ihm vollkommene Genugtuung geleistet wird .
Jetzt stehen wir vor eiuem solchen Fall . Deutsch-
lands rasche Genugtuung für die Kaperung des
Dampfers „Adam" hat hier einen guten Eindruck
gemacht und zugleich dazu beigetragen , das Erstau¬
nen und den Unwillen über die russische Politik
des Hinhaltens zu erhöhen . Die echte Entrüswng
deS ganzen schwedischen Volke? über die Verletzung
unserer Neutralität verweht nicht in dem Winde
von ein paar Sommertagen . Es unterliegt kei-
nem Zweifel , daß das schwedische Volk ganz einig
hinter den Forderungen der Regierung steht und
mit wachsendem Staunen daS russische Schweigen
beobachtet. (W .B .)

r . Von der schweizerische « Grenze , 26. Juli .
Der „National -Ztg .

^ wird aus Stockholm ge-
meldet , dah infolge der Zurückhaltung der schwe-
bischen Dampfer in Ruhland tn den Beziehungen
zwischen den beiden Ländern eine Verschär -
su -n g der Spannung eingetreten sei. Da alle
Versuche, die Freigäbe der Schiffe zu erreichen,
gescheitert seien, werde die schwedische Regierung
wahrscheinlich Repressalien ergreifen . (Zens . Khe.)

Zum Wechsel im russischen Kabinett.
(Eigener Bericht .)

r . Vo» der schweizerische » Gresze , 26 . Juli .
Der neue russische Minister des Innern , Alexan -
der Alexejewitfch Chwostoff , der zuletzt dem
Justizministerium vorstand , war schon früher im
Ministerium des Innern tätig . Ende der vver
Jahre war er Direktor des wirtschaftlichen De-
partements gewesen. Chwostoff, der seiner poli -
tischen Ueberzeugimg nach zur extremen Rech -
ten gehört , gilt als ein überaus energischer
Mann . Seine Ernennung dürfte auf Anregung
der Konservativen erfolgt sein , di« vo« der star-
ken Hand dieses neuen Mannes ein entschiede-
»eres Zugreifen gegenüber der fortschrittlichen und
revolnttonäre » Agitation im Lande erwarten .
In einer Denkschrift , die in Petersburg groheS
Aufsehen erregte , hatt « di« Rechte kürzlich die
Aufmerksamkeit der Regierung auf den inneren
Zustand Rußlands gelenkt und das Mbinett ge-
warnt . Die Regierung , so war darin ausgeführt ,
habe sich vom Krieg hwreihen lassen und schenke
der inneren Politik zu wenig Beachtung . Die
revolutionären Organisationen nützten dies anS.
Eine Verlängerung des Krieges sei für die Re-
volutionäre vorteilhaft , nicht aber für die Regte -
rung . Wohl müsse man den Krieg bis zum Sieg «
führen , gleichzeitig aber müsse man wissen, den
richtigen Augenblick zum Frieden zu
erfassen. Zweifellos ist Chwostoff ein Mann
nach dem Herzen d«r Rechten. Das gefordert «
strengere Regiment wird nun nicht lange mehr
auf sich wart « , lassen. Im übrigen ist nach rus -
sischen Zeiwnsömeldungvn geplant , noch ew be-
sondereS Polize -iMinisterium zu grün¬
den. (Zens . Khe.)

b . Luga» o, 26. Juli . (Eigener Drahtbericht .)
Der Petersburger Korrespondent des . Corriere
della Sera " erhielt tm dortigen Ministerium des

Auswärtigen folgende Auskunft : Der Rücktritt
Saso » offS und die Ernennung Stürmers
zu feinem Nachfolger im Amte habe nur die Be-
deutuug einer Personenänderuug . Augenblicklich
lieg« außerdem die Leitung der russischen äußeren
Politik in den Händen deS Zaren . Sasoaoff
ist wirklich krank und begab sich in ein Sanato -
rtum Diesen Anlah hat man benutzt , um den
Rücktritt des Ministers bekannt zu geben, denn
man dachte schon seit einiger Zeit an die Zweck -
mähigkeit , gewiss« Fragen der inneren Politik mit
der äußeren enger zu vereinig «« .

Der Dmnapräsidenk über die Aenderungen
Hannen.

(Eigener Drahtbericht .1
Petersburg , 26. Juli . (Meldung der Petersb .

Tel . -Ag. ) Der Dumapräsideut Rodziauko
erklärte in einer Unterredung mit Pressevert « -
ter » über die Aenderuugen im Kabinett
u. a. : Für meinen Teil bin ich überzeugt davon ,
und die Unterredung mit dem neuen Minister
des Aeuher » , Stürmer , hat mei »e Ueberzeu -
gung befestigt, dah di« auswärtige Politik
de» alte « Kurs weiter stenern wird .

(W .B .)
*

f. Köln , 26. IuN . (Eigener Drahtbericht .) Die
»Köln . Ztg .

' meldet von der Schweizer Grenz « :
Nach schweizerischen Blätter « ist zwischen der rus-
stschen und japanischen Regierung ein neuer Ver -
trag über die Lieferung von Munitto « im
Betrage von 45 Millionen , lieferbar i« einzelnen
Abschnitten bis April 1917, abgeschlossen worden .

Der finische Hafen Ramno in Flammen.
Stockholm, 26. Juli . „Stockholms Tidningen ^

meldet, dah Raumo , gegenwärtig Ruhlands
bedeutendster Hafen in Finland,in Flam -
men stehe. Di « grohen Sägewerksanlagen , die
gröhten nnd modernste« im ganzen Norden , sind
bereits abgebrannt .

Türkei.
Konstantinopel , 26. Juli . Zur Nationalfeier

fand auch die Eröffnung der zweiten Linie der
Orientbahnen , Konstantinopel — St . Ste -
fano , statt. Die Linie ist für den Lokalverkehr
bestimmt . (W .B .)
Errichtung einer unabhängigen jüdischen Republik

Palästina ?
Kopenhagc» , 26. Juli . »Politiken ^ bringt aus

anKeblich zuverlässiger Neuyorker Quelle die Nach-
richt. dah die Türkei der Errichtung einer u n a b-
hängigen jüdischen Republik Palä -
stina grundsätzlich zugestimmt habe.

Griechenland.
(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln , 26. Juli . Der „Kölu. Ztg." zufolge/
wird dem „Matt «" aus Athen gemeldet : Der
Ministerrat beschloh in seiner gestrigen Abend-
sitzuug die Abberufung der Präsekten von Myti -
leue, Drama , ChioS und Argyrokastro , ferner
zweier Präsekten aus Kreta und von vier Präsek -
te» in Alt -Griechenland . Die endgültige Liste
wurde uoch nicht bekannt gegeben.

Heeresvermehrung in Spanien .
Madrid , 26. Juli . Der spanische Kriegsminister

hat ein Reformprojekt vorgelegt , das eine
Heeresvermehrung um 42 000 Mann und
12 000 Pserde tn 18 Divisionen vorsieht . Das
Besatzungsheer in Marokko soll auf S0 000
Man » vermindert werden .

Ler Seekrieg.
Der Dampfer «Elbe" ohne Warnung von einem

feindlichen A-Voot angegriffen.
Hamburg, 26. Juli . Wie nachträglich bekannt

wird , ist der Dampser „E l b e" der vereinigten
Bugsier » und Frachtschisfahrt-Gesellschast am 10.
Juli , nachmittags , auf der Fahrt von Sundwall
nach L u l e a tn der Nähe des Hafens R a t a n in
einem Abstand vo» «iner halben Seemeile vom
Land durch ein feindliches Unterseeboot
ohne jede Warnung mit Torpedos angegriffen
worden . Dem Kapitän gelang es , durch hart Back-
bordruder dem Torpedo auszuweichen , welcher in
20 Meter Abstand an der «Elbe" vorbeiging und
an den Klippen der Küste explodierte . Die „Elbe "
ist w Rata » eingelaufen und unbeschädigt.
( W .B .)
Die Abänderung der deutschen Prisenordnung.
Berlin , 26. Juli . Die Abänderung der beut-

scheu Prisenordnung bedeutet nach dem „B . %."
für unsere UnterseebcotShandelSkrieg -
führung in gewissem Sinne eine Verein -
fach an g des Verfahrens .

Amsterdam , 26. Juli . Wie die „Zeepost" meldet,
ist der niederländische Schoner „Di ««" am 15. Juli
einige Meilen von der englischen Küste von ein «m
deutsche« U-Boot torpediert worde« . Die Be-
satzung wurde zugleich mit der deS norwegischen
Schoners «Berta " dem schwedischen Dampfer
„Onsala " übergeben . Beide Segler waren mit
Grubenholz nach England unterwegs . (W.B .)

Stettin , 26. Juli . (Eig . Drahtbericht .) Die
„Stettiner Neuesten Nachrichten" erfahren aus
Swiuemüude : Der Lloyddanrpfer „Nor ^
derney " mit Erzladung von Schweden auf der
Heimreise ist heute nacht nördlich A r k o n a g«-
s u n k « n . 38 Mann der Besatzung sind durchdas Vorpostenschiff heute vormittag nach Swine -
münde gebracht worden . Der Kapitän des „Nor -
derney" und drei Manu der Besatzung sind er -
trunken . (WLZ .)

Loudo» , 26. Juli . ( Eig . Drahtbericht.) Reu-
ter . Der Dampfer „L l o n g w e n"

( 4683 Ton¬
nen ) wurde torpediert . 14 Mann der Be-
fatzuug ertranken . (W.B .)

verkauf der dänisch -westindischen Znseln
an die vereinigten Staaten.

Washington , 26. Juli . (Reuter .)
Amtlich wird bekannt gegeben , daß die Ber-
einigten Staate « Dänisch -Wcstindien für
5 Millionen Dollar gekauft haben .

Zu dem Verkauf schreibt uns unser 'Kopenhagener
Korrespondent :

Trotz aller offiziellen Dementis besteht kein Zwei »
fel mehr daran , dah die Frage des Verkaufs der dä-
nisch - westindischen Inseln , St . Thomas , St .
C r o i x und S t . Jan , an die Vereinigten Staate »
Nordamerika ? in den letzten Monaten von einfluß »
reichen dänischen Kreisen ernstlich erörtert worden
ist.

Dah Nordamerika gerade jetzt außerordentlich aern
die dänisch-westindischen Inseln erwirbt , darauf oeu-
ten , außer der Erklärung deS Gesandten Dr . Egon
an die Kopenhagener »Nationaltidende " noch meh-
rere andere untrügliche Zeichen hin . Die Sache ist
in den letzten Monaten fortgesetzt von angesehenen
nordamerikanischen Vrehorganen erörtert worden.
Roosevelt hat auf den dänisch-westindischen In -
seln einen Besuch abgestattet : es hat sich in diesem
Falle kaum um eine bloße Lustreise gehandelt End-
lich wurde amerikanischerseits mit einiger Unruhe
darauf hingewiesen , daß sich deutsche , namentlich
hamburgische , Schisfahrtsinteressen in den
westindischen Gewässern geltend gemacht hätten und
noch dem Kriege in steigendem Maße an den Tag
treten tizürden . Wie von der . Astenpost" hervorge-
hoben wird , soll der Argwohn der Amerikaner ge-
genüber den deutschen Absichten namentlich durch ein
Gerücht erweckt worden sein , das von angeblichen
deutschen Plänen über die Schaffung eines neuen
Wasserwegs zwischen den beiden Ozeanen in Co-
lumbien zu erzählen wisse ; in Columbien gebe es
eine Stelle , wo ein großer Fluß in Verbindung mit
einer Senkung in den Andesgebirgen vorzügliche na«
türliche Bedingungen für die Schaffung einer der -
artigen für den ganzen Weltverkehr wichtigen Ver-
bindung biete , und die Deutschen richteten, wie be«
hauvtet werde, bereits ihre Blicke mit Eifer dahin.
Die Amerikaner betrachten mit Mißtrauen eine et-
waige deutsche Konkurrenz in der Zukunft und mei -
nen mm , daß der Erwerb der dänisch-westindischen
Inseln , namentlich der Insel St . Thomas , der
ausgezeichnete Hafenbedingungen besitzt , sie in die
Lage setzen werde , einem unwillkommenen deutschen
Wettbewerb entgegenzuwirken .

Die Versuche, die mehrere hervorragende Ver-
treter des dänischen Handels und Großkapitals im
Laufe des letzten Jahrzehnts gemacht haben , die Eni -
wicklunasinöglichkeiten dänisch-Westindiens zu er¬
höhen, sind zum großen Teil gescheitert : der Plan
der Anlage eines Weltbafens auf St . Thomas ist ,
wegen fehlenden Interesses in Dänemark selbst, der
Verwirklichung äußerst fern , und die wirtschaftliche
Ausbeute der Zuckerplantagen dänisch- WestindienS
wird durch die fortwährenden Negerunruhen in Frage
gestellt . Die Dänen scheinen nicht den rechten Griff
zu baben , um der Negerrevolten Serren zu werden ;
die Unruhen werden in hohem Grade dadurch be-
günstigt , daß die dänischen Sozialdemokraten die
»Negerbewegung " moralisch unterstützen und dem
begabten Negerführer Hamilton Jackson aus den
Mitteln der Fachvereine Geldhilfe gewährt haben zur
Durchführung des Sozialen Kampfes zur Erzielung
einer „humaneren " Behandlung der dänisch - westin-
dischen Neger - Arbeiier . Wegen der vielen Enttäu -
schungen ist die Mehrheit der dänischen Persönlich-
leiten , welche der Entwicklung de ? fernen südlichen
Kolonialbesitzes die größten Opfer an Arbeit und
Kavital gewidmet haben , jetzt recht . Westindien-
müde" geworden .

Die drei Inseln haben eine Einwohnerzahl von
etwa 80 000 Menschen, hauptsächlich Neger nnd Misch-
linge .

*

Amerika und die schwarzen Listen .
(Eigener Drahtbericht .)

f. KSl» , 26. Juli . Die „Köln . Ztg .
" meldet von

der schweizerischen Grenze : Der Schweizer Preß -
telegraph verbreitet folgend« Meldung : Wie sran -
zösische Blätter auS Neuyork melden , wird Präsi -
d«nt Wilson gegen die englischen schwarzen
Liste » eine höfliche aber sehr scharfe Einspruch-
note richten.

Amerikanische Lebensmittel für Polen .
Neuyork , 25. Juli . (Durch Funkspruch vom

Vertreter des W .T .B .) Die Presse erfährt aus
Washington : Präsident Wilson wird wahr -
scheinlich an den König von England , den
Präsidenten von Frankreich und an die
Kaiser von Deutschland und Ruhland
Handschreiben senden, in denen sie gebeten wer -
den, zu gestatten , dah Lebensmittel von
Amerika an die hungernde Bevölkerung von
Polen geschickt werden . Wilson hat das Staats¬
departement gebeten , ihm den besten einzuschla-
genden Weg anzugeben . (W.B .)

Grohe Hitze in Amerika.
Ber « , 26. Juli . Schweizerische Blätter berichten

aus Neuyork , dah im Staate und im Distrikt
Neuyork und in Chicago die Gluthitze
andauere . Die Temperatur stieg in den letzten
Nachmittagen auf 86—40 Grad im Schatten . Täg -
lich werde» 30—40 Personen von Hitzschlag
und Sonnen st ich getötet . Hunderte von E r-
krankungen seien infolge der Hitze zu ver -
zeichnen. Insbesondere habe auch die Säug -
lingssterblichkeit zugenommen .

0 eJ>̂ ^ P^ e
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Aachlurlundeuflempel .
Halbamtlich wirö bekanntgegeben :
Am 1. August d . I . treten wichtige Aen °

Gerungen der Bestimmungen des Reichs -
stempelgesetzes hinsichtlich der Stempel -
Pflicht der Eisenbahnfrachturkunden in Kraft.
Während gegenwärtig nur Frachturkunden über
Wagenladungen dem Stempel unterliegen , sind
künftig auch solche über Stückgut - (Fracht - und
Eilstückgut ) sowie Expreßgutsendungen , für die
ohne Unterschied nach der Höhe der Fracht ein
fester Stempel erhoben wird , stempelpflichtig . Der
Stempel für Wagenladungen ist erhöht , jedoch in
der Berechnung vereinfacht . Die Berechnung des
Stempels nach dem Ladegewicht und Frachtsatz
für 10 Tonnen entfällt ? entscheidend ist lediglich
der Betrag der Fracht bis oder über 25 Mk . Ob
der Stempel für Stückgut oder für Wagenladun -
gen zu berechnen ist, richtet sich nach der Fracht -
berechimng . Die Stempelsätze betragen für
Frachtstückgut und Expreßgut 10 Pfg ., Eilstück-
gut 20 Pfg . , Frachtgut in Wagenladungen : bei
einem Fvachtbetrage von nicht mehr als 26 Mk.
. . . 1 .00 Mk., bei höheren Beträgen 2 .00 Mk., Eil -
gut in Wagenladungen : bei einem Frachtbetrage
von nicht mehr als 25 Mk. . . . 1.ö0 Mk., bei höhe-
ren Beträgen 3.00 Mk. Die Steuersätze für Wa°
genladungen ermäßige » sich auf die Hälfte , wenn
das Ladegewicht des Wagens weniger als 10 Ton -
nen beträgt .

Von der Steuer befreit sind: Urkunden über
Sendungen , die frachtfrei zu befördern sind , Ur -
künden über die Beförderung von Milch , soweit
sie nicht in Wagenladungen erfolgt , und Urkun -
den über Durchfuhrsendungen im internaticma -
len Verkehr .

Duplikate , weitere Ausfertigungen , A* rjr-rif=
ten der Frachturkunden unterliegen dem Stem -
pel nicht.

Der Samm -elvei 'kehr der Spediteure unterliegt
einer besonderen Stempelabgabe , die nicht durch
die Eisenbahn erhoben wird . Der Frachturkun -
denstempel der Eisenbahn wird jedoch auch für
Sammelladungen berechnet.

Der Stempel wird entrichtet durch Verwen -
dung von Frachturkunden mit eingedrucktem
Stempel oder durch Aufkleben von Reichsstempel-
marken auf der Urkunde . Die Stempelmarken
lauten auf Steuerbeträge von 10, 20 , 73 Pfg ., 1 ,
1Y, , 2 und 3 Mk . ? die gestempelten Vordrucke für
Frachtbriefe lauten auf Steuerbeträge von 10
und 20 Pfg ., die für Eisenbahnpaketadressen auf
10 Pfg . Bei Wagenladungen wird , wie bisher ,
der Stempel von der Versand - oder Empfangs -
station verwendet ? dagegen ist bei Stückgut - und
Expreßgutsendungen der Absender verpflichtet ,
auf die Frachtbriefe und Eisenbahnpaketadressen
die Stempelmarke in dem vorgeschriebenen Be-
trage selbst auszukleben , sofern er nicht Fracht -
©riefe oder Paketadressen mit eingedrucktem
Stempel verwendet . Die Stempelmarke muß an
der für den Annahmestempel bestimmten Stelle
( rechts unten im Frachtbriefe ) aufgeklebt sein.
Zur Vermeidung von Zurückweisungen wird den
Auflieferern dringend empfohlen , die vorstehen-
den Bedingungen zu beachten.

Stempelmarken und gestempelte Frachtbriefe
und Paketadressen verkaufen an den Schaltern
alle Stationen der Badischen Staats - und Neben -
bahnen in dem Umfang , wie sie zur Abfertigung
der steuerpflichtigen Sendungen befugt sind .
Stempelmarken verkaufen ferner die Haupt -
steuerämter Freiburg , Heidelberg , Karlsruhe ,
Konstanz , Lahr , Mannheim , Singen , das Finanz -
amt Wertheim , das Zollamt Kehl und das Unter -
steueramt Wein heim . Frachtbriefe und Paket -
adressen mit eingedrucktem Stempel kommen nur
nach und nach zum Verkauf . Soweit solche noch
nicht erhältlich sind , sind gewöhnliche sungestem-
pelte ) Vordrucke mit aufgeklebter Marke zu ver -
wenden . Druckereien , die selbst Frachtbriefe und
Paketadrefsen drucken, kötinen diese bei den
Hauptsteuerämtern Freiburg , Karlsruhe , Kon-
stanz und Mannheim stempeln lassen.

VersonalverSndenmgev .
— Staatseisenbahnverwaltung . —

Ernannt : zum Zugmeister : die Schaffner Anton
* B «n , in Villingcn , Emil 5Huster in Heidelberg ?
zum Schaffner : Amtsdiener Johann 5Karl in

Mannheim ? zum Rottenführer : Bahnwärter Karl
5Baumgart in Seckach.

Etatmäßig angestellt : als Schaffner : Gg. * Ola °
fer in Basel , Friedrich * P «ul in Konstanz , Karl
^-Schleicher in Villingen , Otto ^ Schilling in Neu-
hausen , Heinrich ^ Bauer in Karlsruhe , Wilhelm
4-Schirmer in Mannheim , Rupert 5Stautz in
Konstanz , Heinrich 5Jmhof in Mannheim , Georg
-«-Heiß in Mosbach : als Lokomotivheizer : Franz
H-Beierle in Mannheim ? als Weichenwärter :
Friedrich H-Breitenstein in Sulzfeld , Karl * K»ob-
loch in Gundelsheim , Peter 5Schnepf in Kirchs
heim b . H. , Ludwig ckTüßler in Neureut ? als
Bremser : Peter 5Bolz in Karlsruhe , Johann
-«-Widmann in Karlsruhe , Gottfried » Müller in
Villingcn , Georg 5Zeeb in Mannheim , Albert
» Weber in Karlsruhe , Wilhelm » Zimmermann
in Mannheim .

Ins nichtetatmäßige Beamtenverhältnis aufge¬
nommen : als Schirrmänner : Kornelius » Bau -
mann von Unterbalbach , Joseph » Wunderle von
Wieden , Jakob » Heiser von Oftersheim , Franz
» Schiele von Riedhausen i . Wttbg^ Emil » Enderle
von Oos , Joseph » Güttinger von Duchtlingen ?
als Lademeister : Karl » Salb von St . Georgen b.
Freiburg , Heinrich » Weiß von Weingarten , Jo -
seph » Sickler von Dettingen (Hohenzoll .) , Georg
» Mlckschler von Rötenbach (Württ . ) , Georg » Rn -
dolph von Seckenheim, Hermann » Hofmann von
Märkt , Gustav » Güntert von Obermettingen ? als
Rottenführer : Wendelin » Herrmann von Ober -
wolfach, Georg » Schanzenbach von Verrenberg
(Württ . ) .

Vertragsmäßig aufgenommen : als Amtsdiener :
Friedrich » Plogstert von Nienhagen (Detmold ) ?
als Maschinenwärter : Franz » Fehrenbach von
Merzhausen , Theodor » Brand von Neckarwim-
mersbach ? als Schaffner : Adam » Weruz von Dos-
senheim? als Bahnwärter : Eduard » Haas von
Wrttersdorf .

vom Weller .
Wetterbericht des Zentralbureau ^ für Meteoro -

logie nnd Hydrographie vom 26 . Juli 1916.
Voraussichtliche Witterung am 27 . Juli 1916.

Stellenweise Regen , kühl .

Wittcrungsbeobachtlmgeu d . Mcteorolog . Statwn

Ort « - Lct ^
25. Juli Nach» I » U.
26, Juli Morqs . « .
26. Juli MittgS . 3 .

Barom . Therm . AbsoU Feucht . Wind
mm in C Feucht . inProz .
— 17.9 12,1 79 —

15,6 11,9 90
2^ 0 12,0 61 —

fit» '
V
bcitfi
bebe®
h-itt-

Nacht : 14,4. Niederschlagsmenge gemefien am 26. ftfii : 0,0 mm .
(m «

Wasserstand des Rheins vom 26 . Jul > 1916 .
Schnsteriniet 307. gefall . 3 , Kebl 387 . gestieg .J '
Maxau 569, Stillstand , Mannheim 505 , gefall . 1-'

Wetterbericht der Deutschen Seewartt
vom 26 . Juli 1916, vormittags < Uhr ( m . zJ

Statin neu
Better der

letzten
24 Stunden *

Borkum . . . ,
Hamburg . . . ,
« winemünd « . ,
Dicmel . . » ,
Hannover , . .
« erlin » . . ,
i reiben . . .
Breslau . . .
Die» . . . .
zranliurl >Main ) .
» arlsruyc <>vadcn )
München . . . >
Mülhausen . . .
ArtedruiiShaleu ,
Oltende . . . ,
« rüii -l . . . .
Vlissingeu . . ,
Heider
Laon
î dniiianjunö • .
« tagen . . . .
Kopenhagen , . ,
sllxkdolm . . .
Haparanoa . . .
Witau . . . .
Äobylntt . . .
Warschau > . ,
Pinsk . ■ ■ .
Krakau . . . .
Wien . , . » <
Lcjina , . . .
Trieft . . »
Belgrad . . . ,
Söst » . . . ,
Konstantinopel . ,
Zugspitze

Wetter
Therm.
CelsluS

« ebel
« edel
heiterleitet
Dedecft
bedeckt
•jiegen
bedeckt
bedeck!
beoecki
bedeck.
b d« ll
Nebel
wollig
dedeckt
Äedel
bedeck!
oedeck.

wollig
wolkenlos
heiterwolkenlos
halbbedeckt
h^ ldbedecki
»ald bedeckt
haldbedeckt

wolkig
wolkenlo »
wollig
wolkig

+ 14
+ 16
+ 1?
+ 18
+ 16
+ 16
+ 15
■+• 16
+ 13
+ 16
+ 15
+ 13
+ 15
+ 15
+ 15
+ 13
+ 14
+

_
!4

+ 15
+ 20
+ 18
+ 20
+ w
+ 18
+ 16
+ »

+ 11
+ 22
+ 18
+ "

•JiieWgai « 'S
letzte» *

10

SO
IS

. . . . — — A• «BittetungSdetlttuf der letzten 24 Stunden , 0 — meist 5" '™

1 ziemlich heiter . 2 meist bewölkt , 3 — Wetterleuchten . 4 blw?
lSchlich vormittag » MederlchlSge . 5 = hauptsächlich nachmittag «
ichllge, 6 - » nach» Niederschlage, 7 — Gewitter , 8 » » MserschNV
Schauern . » anhaltend Regen (Landregen ).

Fishel
,

Sciioholodenhaus 100 . KEKS
in großer
Auswahl

Pfund 1
.
50

Citrovin
gesundester, bester
Speiseessig f . Kranke
nnd Gesunde
frbeh eingetroffen.

Reformhaus

Neubert
W nur Kaiserstraße 122.

Suppenwürfel
prima deutsche Ware , nach den
Bestimmungendes 9ti '

Schrank , Vertiko od . Wasch -
kommode, Sofa , Tisch, wenn
auchrevaraturbedürft ., z .kauf.
ftei . Anaeb . unt . Nr . 39 ins
Tagblattbüro erbeten .

Zu kaufendes. : Bett,Schrank ,
Sofa , Vertiko, Küchenschrank ,
nioo. Füllofen . Angeb . unter
Nr . 64 ins Taablattbüro erb.

Piano
billig zu kauf. ges . Ang . unt .
9ir . 59 ins Tagblattbtiro erb .

lOrokc Warenschäfte
u . Gestelle werden zu kaufen
^

L^ eger , Möbelgeschäft ,
Lessmgstrabe 33 , Hof.

Suche gebr., sehr gut erhalt .
Herd u . Weck-5kock -Avvarat
u kaufen. Angebote unter
" r . 67 in Tagblattbüro erbet.N
Hantel. !%%%% &
wwi - M -VMWM
6x9 , zusmnmlegb ., zu kaufen
gesucht . Anaeb . m . Preis unt ,
Nr . 57 ins Tagblattbüro erb

Schrank , Sofa ,
Trumeau , Tisch . Stühle , Bil -
der und Figuren , Kinder -

gesuöins Tagblattbüro erbeten .
Zll lm !m MsW :

Damenkleider , Blusen , Röcke ,
Herrenkleider . Reisekoffer,
Schlietzkorb u. andere Gegen-
stände. Angebote an Frau
Voael , Karlstrafze W, 1 Treppe,
Feldgrauer Artillerie -Roik.
§

ut erb^ für grobe , schlanke
?igur zu kaufen ges . Angeb.

mit Preisangabe unter Nr . 60
ins Tagblattbüro erbeten .

AllerliimerSMZ
höchsten Preise das An - und
BerkaufS-Gefchäft Friedrichs-
vlab 9, Fearr . Tel , 3116 ,

MW dring. Leimss
zahle f. getragene Herren - n.
Damenkleider, Schuhe , Stiefel
usw ., alte Zahngebtssc die
höchsten Preise .

Angebote erbeten
Weintraub ,

52 Kronenstraße 52 .
Telephon 3747 .

Alle
« e.
tS'

c BotKu ® .
1

zemssm
1.72Meblsiicke ,

au . . M

lauft z« WM « Mise »
Waldhornst .8
Televh. 37W.S . klafter « " °-«

Gebisse ,
alt , zerbr . u . schlechis ., kaufe
fortw. u . zahle v . 60 A bis
3 JL j>. Zahn , auch Gold . Sil -
ber u . Platin , beschlagnahme ,
frei, kaufe zu höchst . Preisen :
I . Gelman , Uhrmacher , Zäh-
ringerstraße 36.

GEMÄLDE
von J . C . Dahl , Gude , A . Tidemand ,
Carl Hansen , M . MOIIer, A . Cappeleo ,
T . Fearnley , V . St . Lerche , E . Bodorn ,

A . Askevold und Fagerlin

werden zu kaufen gesucht

Beste Referenzen , kommerziell wie künst¬
lerisch , in Dresden , München und Chemnitz .
Vertrete seit 12 Jahren viele deutsche
große Firmen . Briefe mit Angabe von
Preisen , Maße , Signatur , Jahreszahl ,
gew . Photographien an J . SOLHEIM ,
Incognilo terr 9 , Christiania , Norwegen .

Alte Schmucksachen
Gold , Silber , Platin , Steine etc . kauft zn höchsten Preisen

Fr. Widmann , Goldschmied, Kaiserstr . 223
Neuanfertigungen sowie Reparaturen
an Oold- und Silberwaren werden sauber ausgeführt

GroBe Auswahl in Kriegs "Andenken
Ringe, Colliers, Broschen, Armbänder in allen Preislagen.

Gg . D<*ub , I liier
Fleischverkauf am Samstag, den 29 . Juli 1916.

6—7 Nr. 1 —100
7—8 m 101 —200
8—9 n 201 —300

10—11 i 301 — 400
11 —12 n 401 —500
2- 3 „ 501—600
3—4 n 601—700
4—5 U 701 — 800
5- 6 n 801 —900
6—7 » 901 — 1000

Wurstverkauf am Montag, den 31 . Juli
in derselben Zeit wie oben angegeben .

llilllillllHflllllllltllilllplIiUtillllllllllllllllilltiilillllillillll

Künstler- Postkarten.
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12 Ansichten

aus dem Stadtgarten
von Professor H . Göhler . Preis Mk. 1.—

12 Ansichten

aus der Stadt
von Maler W . Hempfing . Preis Mk . 1 .—

ütig In allen einschlägigen Geschäften.
<> 11tllllllllllllllllllll )lllllllilllllllllllllllllllllllllHIHIlllllllHHl

Statt jeder besonderen Anzeige .

Dienstag nachmittag am 25 . Juli entschliefnach langem
schweren Leiden unser teurer Vater, Schwiegervater, Bruder
und Onkel

August Stephan
Brauereibesitzer

im Alter von 66 Jahren.
Karlsruhe, den 26 . Juli 1916.

Im Namen der Hinterbliebenen:

jean und Luise Kilb.
Emilie Stephan .

Trauerhaus : Bismarckstraße 17 .
Beerdigung : Donnerstag 2 ll2 Uhr nachmittags von

der Friedhofkapelle aus.

werden in kürzester Zeit
gefärbt Mäßige Preise.

Färberei M. Weiß (E. Gärtner)
Blumenstraße 17 Telephon 2866 .

Ich kaufe
fortwähr . gctrag . Herrenklei-
drr. Stiefel . Uhren, Gold. Sil -
ber , Platina , beschlagnahmefr̂
u. Brillanten , Betten . Möbel,
ganze Haushaltung .. Pfand -
scheine. Gebisse n. bezahle
hierfür , weil das größte Gc -
schüft, die höchst . Preise . Gefl.
Ang . erbitt . erstes u. größtes

An - und Berkaufsgefchäft
L e v y . Markgrafenstr . 22.

Telephon 2015.

£nmpen. SM.
Gummi , Metalle . Kellerkram,
beschlagnahmefr. , k. Feuer -
stein . Waldhornstr . 37.

teere SM
soweit beschlagnahmefrei, aller
Art , kauft z . höchsten Preisen

Plachzinski ,
Durlacherstraße 50 .

Bin an das Telephon 3754 angeschlossen
WKfqp Stabsveterinär ,. rvraemer , pra kt Tierarzt .

« eile » , » »w »
Weifte Tüllkorsetts

3 .752 )it . , vrima FraM
St . 4 .75 Mk . , direkt
Fabrik . „

Karlstraße 25 , 1 2*



Karlsruher Tagblatt , Donnerstag , Sen 27. 3uR 1916 ._ Zweites Blatt .
Das Erwachen öet öffentlichen

Meinung in Imnkeich.
(33vn unserem früheren Pariser Korrespondenten.)
?. In Paris feiert man jetzt alle Tage den

Wogen Sieg des Kulturbundes der Rothäute ,
Schwarzhäute , Braunhäute und Gelbhäute . Da -
Neben bejubelt man den Hungertod von 68 Mil -
uonen „Boches" . Man triumphiert über die Zer -
stückelung des Deutschen Reichs , die Vernichtung°er deutschen Volkswirtschaft , die Ausrottung der
Deutschen Rasse uird die etwa 100 Milliarden , die
vre völlig ausgelöschte deutsche Nation trotzdem
J
111 Frankreich zahlen wird . Man '

sieht Hundert -
lausende von Italienern bei Verdun aufmar -
Weren , sieht die Rumänen den Oesterreichern in

Rücken fallen , sieht die „freie " Republik Brie -
chenland unter ihrem Präsidenten Venizelos
Mobil machen gegen die verruchten Unterdrücker

kleinen Staaten — die Deutschen nämlich,
-vor allem sieht man das Ende des Krieges und
oas in der breiten Masse des französischen
Kolkes das Wichtigste. Es ist gerade in diesen
^ agen interessant zu beobachten, wie die fran -
öosische Presse mehr und mehr die Unterströmun -
ften der öffentlichen Meinung — trotz der Zen -
lUr ~ au die Oberfläche kommen läßt . Da mel -
°en sich höhere Offiziere zum Wort , die entrüstet
Verwahrung einlegen gegen die ewigen , lang -
heiligen , schmutzigen Veschimpfnngen, wie sie in
ven Poincaröblätteru von früh bis spät gegen die
' » ldgrauen gerichtet werden . Andere Zeitungen
fachen sich über das vom Elysöe befohlene tägliche
Aorschußtriumphgebrüll lustig . Eine dritte
Gruppe zieht gegen die Politiker zu Felde , die
lm Vorausahnung der Mißerfolge dergegenwär -
»gen Generaloffensive) einen Kriege ohne Ende
verherrlichen niit unzähligen neuen General -
Offensiven. Noch nie ist die Kriegsmüdigkeit des
Entmündigten „souveränen " Volkes so offen zu-
tage getreten, ' noch nie hat sich so deutlich gezeigt,'Me bitter die Arbeitermassen und die Bauern -
oevölkeruug unter der Knappheit der Nahrnngs -
Littel , der Teuerung zu leiden haben. Die Fabri¬
ken stehen zum großen Teil still, die Felder kön -

nicht bestellt werden. Was nützt da den Hun-
aernden der mit solcher Reklame angekündigte
Kanaltunnel , der die ideale Herzensfreundschaft
Zwischen Frankreich und England noch idealer
wachen soll ? Was nützt ' die fabelhaste Entente -
Anleihe von 20 Milliarden , wenn Frankreich
öu den Mächten gehört, von denen der Londoner
"Economist " sagt, daß sie in ein paar Monaten
vor dem Staatsbankerott stehen werden? Was
Eitzen die Schauergeschichten des „Matin " von
^em grausigen Hungerelend und den entsetzlichen
Metzeleien in den Straßen deutscher Städte ?
Diese Märchen wirken nicht mehr und einige
Blätter der Linken haben den Mut , neutrale
Stimmen über den wahren Zustand im Innern
Deutschlands abzudrucken . Damit wird endlich
eine der gefährlichen Selbsttäuschungen Frank-
reichs zerstört.

Nichts anderes hat so sehr beigetragen zur Er-
Haltung der Kriegssttnnnung als die immer wie-
verholte Behauptung , daß es a u s sei mit Deutsch -
land , daß Frankreich nnr noch ein paar Tage
oder Wochen Geduld haben müsse , um dann be-
auem und gefahrlos das verendete deutsche Nnge-
An zerlegen und verteilen zu können. Bor drei
Wochen hat noch ein Mann von der Autorität
Emst Lavisses angekündigt, baß nun der Todes -
kämpf Deutschlands gekommen sei. Alle „Sach-
verständigen" des Elysüe haben seit Monaten
dargelegt, daß Deutschland bereits seine Knaben
Und Greise aufgeboten habe , und daß in den ans -
gestorbenen Kasernen kein Mensch mehr anzu-
Greffen fei. Man lese französische Zeitungen aus
Am vorigen Jahre . Da werden schon dieselben
Siegesfanfaren geblasen und dasselbe Halali über
vle verreckte deutsche Bestie — wie heute. Der
--Temps" und „Bkatin" brachten bereits im Win-
ter 1914/15 ausführliche und zum Teil Halbamt -
uche Darstellungen der neuen Verfassung von
Maß -Lothringen. der Uebergangsbestimmuugen,
'Reglements betr. die Sprachenfrage, die BeHand -
kung der deutschen Elsässer usw . Damals stellte
Man es bereits so dar , als wenn der Krieg nur
2°$ ein paar Wochen dauern werbe. Ein zweiter
-Ainterfeldzug fei völlig ausgeschlossen , versicher¬

Kunst unÄ Wissenschaft.
Professor Maximilian Schäfer f . Professor

Maximilian Schäfer , der bekannte Berliner Ma -
ter , ist soeben plötzlich gestorben . Schäfer , der
^ erliner von Geburt war , hat ein Alter von 65
wahren erreicht . Er hatte praktisch die Litho -
öraphie erlernt und war dann auf die Kunstschule
» ekommen. Die Berliner Akademie und die
Weimarer Kunstschule vollendeten seine Ausbil -
Mg . In seinem Schaffen wandte er sich Haupt-
schlich der Genremalerei zu , in der feine gefäl -

Kunst viele Erfolge hatte . Er wurde ein ge-
!^ atzter Illustrator von Jugendschriften und gab
Jß Bildern aus dem Kinderleben sein Bestes .
Mehrere seiner Werke sind in Staatsbesitz über -
" fangen . 1884 begann Schäfer seine Tätigkeitals Lehrer , in der er viel Gutes geleistet hat . Zu -
. rit unterrichtete er am Kunstgewerbemuseum ,
ann an der Kunstschule,' von 1885 bis jetzt an der

M Akademischen Hochschule für die bildenden
» unste in Berlin . Hier waren Stillebemalen ,
Anatomie und Proportionslehre feine Fächer .

• seiner Unterrichtstätigkeit sind ein paar
> wnften hervorgegangen : ein Band mit Tier -
lvrmen , eine ve . gleichende Anatomie für Kunst-
s,*, eine neue Ausgabe von Gottfried Skadows
^ vlyklet. Im Berliner Ausstellungswesen hat
is* « mitgearbeitet , auf der Weltausstellung in
. ;; Louis 1904 war er deutscher Vertreter . Auch
jmr der diesjährigen Großen Kunstausstellung
y tx vertreten , mit einem Genrebild „Die gol-

Harfe "
, das seine ehrliche, feingestimmte" >*1t von ihrer besten Seite zeigt .

des Bundes deutscher Architekten und
^ <" ?chtuisfeier fi^r Bruno Schmitz . Der dies -

yrige Bundestag des Bundes deutscher Archi-
R » . wird voraussichtlich am 16. Oktober in

' n stattfinden . Die Ortsgruppe Groß -
tu * ^ ot einen Ausschuß mit den Vorberei-

« gen für hjx Tagung beauftragt. Am vor¬

ten im Sommer 1915 die Minister , die in den
Nord - und Ostdepartements Trostbesnche machten.
Der Gewerkschaftsführer Longnet erklärte den
Londoner Genossen, daß man den französischen
Massen keinen zweiten Kriegswinter zumuten
dürfe .

Und nun nähern wir uns dem dritten Kriegs -
winter und das französische Ziel , das vor ändert -
halb Jahren schon erreicht sein sollte, ist noch im-
mer so fern wie damals . Nun ist es ja möglich,
daß das französische Volk die weiteren K-riegs -
leiden ebenso willig und geduldig hinnehmen
wird , wie die bisherigen . Die ewigen grimmigen
Enttäuschungen aber werden eines Tages dazu
führen , daß man die Lügner und Betrüger zur
Verantwortung ziehen wird . Und wenn man
die Sprache der unabhängigen Blätter von heute
mit ihrer Sprache im vorigen Jahr vergleicht,
könnte man zur Vermutung kommen, daß der
Zeitpunkt nicht mehr allzufern ist , wo dem irre -
geführten und ausgebeuteten Volk der Gedulds -
faden reißt .

Es fragt sich, ob sich der Groll dann nur gegen
die Streberspekulanten Poincar6 , Briand usw.
richten wird oder auch gegen die Engländer . Aus
zahllosen bei französischen Gefallenen und Gefan¬
genen gefundenen Briefen ist die wachsende Ge-
reiztheit der Massen gegen die „Angliches" zu er-
kennen . Wenn man weiß , wie die Insulaner
schon vor dem Kriege in Frankreich auftraten ,
wird man sich von ihrem heutigen Benehmen eine
Vorstellung machen können . Nur der Entente -
rausch konnte vorübergehend vergessen lassen,
daß in den Tiefen des französischen Volkes eine
natürliche , menschliche Abneigung nur gegen
zwei Fremde besteht: gegen die Engländer und
die Italiener . Und gerade da haßt man diese am
meisten , wo man sie am besten kennt , nämlich in
der Pieardie , Normandie und Bretagne die Eng -
länder , in der Provence die Italiener . Nattirlich
muß diese Abneigung heute mit allen Mitteln nn -
terdrückt oder verschwiegen werden . Daher die
auffällige Erscheinung , daß die Zensnr allemal da
am schärfsten vorgeht und die weitesten weißen
Flächen in den Zeitungen zu finden sind , wo von
Engländern die Rede fein soll .

Dieser Unmut wird zweifellos einmal einen
offenen und scharfen Ausdruck finden . Doch wol -
len wir seine politische Bedeutung nicht allzu
hoch einschätzen . Frankreich wird nach dem Kriege
so furchtbar geschwächt sein, daß es noch mehr als
früher eine Anlehnung braucht . Diese Anleh -
nnng wird und kann es nur bei England finden .
Erst wenn der wahnsinnige Haß gegen Deutsch-
land verbraust sein wird , kann eine Umkehr er-
folgen , und es fragt sich, ob es dann nicht zu spät
sein wird . Selbst wenn England aus Calais
hinausgeht , wird es Frankreich immer weiter un -
ter Vormundschaft halten . Man kann nicht ein-
mal sagen , daß das unwürdige Vasallenverhält -
nis , in das der Poincarismus Frankreich gegen-
über England hinuntergedrückt hat , den Franzo -
sen überraschend kommen kann . In allen Ententen
zwischen Frankreich und England ist es schon im-
mer so gewesen. Deshalb sagte schon der alte
Talleyrand , der doch ein großer Freund Englands
war , das englisch -französifche Bündnis (unter
Louis Philippe » fei so naturgemäß wie die Ver -
bindung von Roß und Reiter . Nur müsse man
sich hüten , in dieser Verbindung das Pferd zu
fein . Daß heute Frankreich der Reiter ist,
wird man sogar im ElysSe nicht glauben . Wir
glauben gerne , daß Frankreich sich später , wenn
der unheilvolle Gernegroß PoinearS fortgejagt
sein wird , alle Mühe geben wird , den britischen
Reiter abzuwerfen . Das wird aber sehr schwer
sein. John Bull hat sich zu fest in den Sattel set-
zen können . Und was uns anlangt , so fragt es
sich, ob es der Mühe lohnen wird , dies Frankreich ,
das sich als unser giftigster , wenn auch nicht ge-
fährlichster Feind gezeigt hat , von feinen, Be-
drücker zu befreien . Frankreich wird nach dem
Kriege bei weitem nicht mehr die Rolle spielen
wie vorher .

Deutsches Reich.
Sommerzeit und Fahrplan.

X Auf der letzte Woche in Stuttgart gehal-
tenen internationalen Fahrplankon -
f e r e n z wurde vereinbart , beim Uebergang von
der Sommerzeit zur mitteleuropäischen Zeit <30.

September auf 1. Oktober ) die Nachtzüge des
Fernverkehrs soweit möglich von ihrem
Ausgangsort entsprechend später abfahren zu las-
sen , um den Reisenden einen Aufenthalt nnter -
wegs zu ersparen . Bei Zügen , die nicht erst in
der Abendzeit abgehen , läßt sich dies nicht durch-
führen , sie sollen auf wichtigeren Stationen etwa
1 Stunde Aufenthalt nehmen . Bei Zügen des
Nahverkehrs , die über Mitternacht hinaus -
fahren , läßt sich der Aufenthalt nicht vermeiden .
Die Zurückstellung der Uhren soll aber von
1 Uhr auf 12 Uhr , nicht von 12 auf 11 erfolgen ,
weil der Verkehr dann in viel höherem Grad
schon zu Ende ist und viel mehr Züge ihr Endziel
noch ohne Aufenthalt erreichen. In der allgemei-
nen Besprechung der Bewährung der Sommerzeit
wurde , wie dem „Schwöb . Merkur " mitgeteilt
wird , festgestellt, daß bloß bei der Milchbeförde-
rung sich Anstände ergeben haben , die aber im
Frieden bei reicherer Ausgestaltung des Fahr -
Plans sich ohne weiteres beheben ließen . So sprach
sich die Fahrplankonferenz für Beibehal -
tuug der Sommerzeit auch im Frieden aus , sie
wies sogar einen früheren Beginn als am 1.
April nicht von der Hand , jedoch in der Annahme ,
daß dann der Zeitwechsel getrennt vom Fahrplan -
Wechsel (Sommerfahrplan » durchzuführen wäre .
Dagegen wurde eine Ausdehnung über den 1 . Ok-
tober hinaus abgelehnt .

Ein Gedenktag für Laden.
Am 27. Juli ds . Js . fmd 10(1 Jahre verflossen,

feit August Lamey in Karlsruhe das Licht der
Welt erblickt hat . Unter der feinsinnigen Er -
Ziehung seiner schon im Jahr 1822 Witwe ge-
wordenen Mutter besuchte er zunächst das ' Ly-
eeum seiner Vaterstadt , widmete sich sodann auf
den Universitäten Bonn , München und Seidel -
berg dem Studium der Rechtswissenschaft und
trat , nachdem er sein juristisches Staatsexamen
glänzend bestanden , im Sommer 1840 in den
Staatsdienst ein , in dem er im Jahr 1844 als
Stadtamtsassessor in Karlsruhe seine erste An -
stellung gefunden hat und zwei Jahre darauf zum
Hofgerichtsassessor in Mannheim befördert
wurde . Der Dienst im badischcn Staatsdienst
sagte ihm mit seiner strengen Gebundenheit nicht
recht zu und er vertauschte ihn im Jahr 1849 mit
der größeren Freiheit und Unabhängigkeit ge-
währenden Rechtsanwaltschaft . Schon in kürze-
ster Zeit gehörte er Dank seiner strengen Sach-
lichkeit und glänzendsten Beredsamkeit zu den ge-
suchtesten Rechtsanwälten Freibnrgs , in welcher
Stadt er sich niedergelassen hatte . Sein scharfes,
stets von großen Gesichtspunkten ausgehendes
juristisches Urteil sicherte ihm allgemeine Beach-
tung , >der er im Jahr 1856 seine Ernennung zum
ordentlichen Professor der Rechtswissenschaft an
der Universität Freiburg zu verdanken hatte , die
ihn gleichzeitig durch Verleihung der Doktor -
würde auszeichnete .

Schou im Jahr 1848 begann er seine parlamen -
tarische Laufbahn , in der er sich um die freiheit -
liche Entwickelung Badens die größten Ver -
dienste erworben hat . Als Vertreter seiner Va -
terstadt Karlsruhe gehörte er in Uebereinstim -
nrung mit der Gesinnung seiner Wählerschaft und
Kraft feiner glühenden patriotischen Ueberzeu -
gung der damaligen konstitutionell gesinnten
Mehrheit der Zweiten Kammer an , die mit ihrer
Unterstützung der Regierung sich den leidenschaft-
lichsten Haß der revolutionären Partei zuzog.
Lamey trat als einer der eifrigsten und erfolg -
reichsten Vorkämpfer für Deutschlands Größe
für die Einführung der deutschen Reichsversas -
sung schon damals ein , die er als ReichstagSab -
geordneter im Jahr 1871 zu seiner größten Be -
frie -digung zu verwirklichen , mitberufen war . Die
sich schon überall zeigende Reaktion verdarb La-
mey seine Freude an der parlamentarischen Mit -
arbeit und er schied im Jahr 1852 aus der Zwei¬
ten Kammer wieder aus , um allerdings im Jahr
1859 dem Ruf der Wähler von Lörrach folgend
wieder in die Zweite Kammer zurückzukehren .

Damals war die Erregung im Lande und in
der Volksvertretung über das von der Regierung
nach langen Verhandlungen mit der Freiburger
Kurie abgeschlossene Konkordat , das der katholi-
schcn Kirche nach der Ansicht der liberalen Kam-
mermehrheit allzu viele Zugeständnisse auf Ko -
sten der Staatshoheit machte, derart gestiegen,
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daß ein Bruch zwischen der Regierung unid der
Mehrheit der Volksvertretung unausbleiblich
war . In liberalen Kreisen wurde besonders ge-
gen den Machtzuwachs der katholischen Kirche, der
als eine Gefahr für den konfessionellen Frieden
und die ganze Kultur betrachtet wurde , erblickt.
Diese Opposition fand in der Folge durch
die unter den Protestanten eingetretene Be -
unruhigung , die in der von Häusser, Schenkel
und Zittel zu Durlach abgehaltenen Konserenz
ihren äußeren Ausdruck fand , sowie durch die
von den nichttheologischen Freiburger Univer -
sitätsprofessoren , darunter auch Lamey verfaßten
Denkschrift, die in dem Konkordat eine Beschrän -
kung der garantierten Lehrfreiheit und der vor -
aussetzungslosen Wissenschaft erblickten, eine tat -
kräftige Unterstützung .

Bei der Verhandlung der Zweiten Kammer
über das Konkordat sprach Lamey als letzter Red -
ner der Opposition und faßte in der ihm eigenen
großzügigen Art nochmals alle Gesichtspunkte,
die für und gegen den Abschluß der Verein -
barung sprachen, nochmals zusammen . Seinen ,
mit glänzender Beredsamkeit vorgetragenen
Ausführungen ist es wohl zu verdanken , daß das
Konkordat mit 45 gegen 17 Stimmen verworfen
und mit der gleichen Stimmenabgabe an den
Großherzog die Bitte gerichtet wurde , das Kon -
kordat nicht in Wirksamkeit treten zu lassen. Am
7. April 1860 folgte die bekannte Osterproklama -
tion Großherzogs Friedrichs I . mit dem Wechsel
im Staatsministerium und der Berufung des
Abgeordneten Lamey an die Spitze des Ministe -
riums des Innern . Dies war der Anfang der
liberalen Aera , die auch durch die Lameyfche Tä -
tigkeit ihren gesetzlichen Ausdruck fand . Als
nächste Aufgabe betrachtete Lamey selbstverstäud -
lich eine klare Grenzregulierung zwischen den
Befugnissen des Staats und der katholischen
Kirche. Nach mancherlei Schwierigkeiten , die
Lamey leicht überwairdt , kam das heute noch gül -
tige Gesetz vom 9. Oktober 1860 zu Stande , das
idte Rechte der Kirchen in durchaus befriedigen -
der Weise regelte und zur Herbeiführung des
Friedens zwischen Staat und Kirche durchaus ge-
eignet war . Nächstdem befaßte sich Lamey mit
der Schulreform . Zwar kam es noch nicht zur
Aufhebung der konfessionellen Schule , aber er
beseitigte wenigstens die konfessionelle Trennung
der oberen Schulbehörden . Die bisher von dem
katholischen und evangelischen Oberkirchenrat
und dem Oberrat der Israeliten besorgten Ar-
beiten wurden dem im Jahr 1862 für das ge-
samte Schulwesen errichteten Oberschulrat über-
wiesen , der bis zur Errichtung eines eigenen Un -
tcrrichtsminifteriums im Jahr 1910 in der von
Lamey geschaffenen Verfassung bestanden hat .
Zum Leiter des neu errichteten Oberschulrats
wurde der Frciburgcr Nationalökonom und
Professor Karl Knies berufen , der sein Pro -
gramm zunächst in 44 Thesen niederlegte und so-
dann an eine Reform der Volksschule herantrat .
Auch hier waren die ernstesten Widerstände der
katholischen Kirche und der konservativ gcrich -
teten evangelischen Geistlichen zu überwinden ,
aber siegreich führte auch hier Lamey sein Re -
formwerk durch.

Als weitere Errungenschaft der Lameyschen
Refo^marbeit ist nach Uebergang Badens zur Ge¬
werb freiheit die Durchführung der Gleichberech¬
tigung der Israeliten zu erwähnen . Zu den klei -
neren , aber nicht bedeutungslosen Gesetzen ge-
hört auch das Polizeistrafgesetzbuch . Die bedeu-
tendsten Neuschöpfungen Lameys , die erst vor
wenigen Jahren im basischen Landtag in ihrer
Großzügigkeit gewürdigt wurde , als es si » um
ihre Reform handelte , ist die grundsätzliche Neu -
ordnnng der inneren Verwaltung , die gleichzei-
tig wesentliche und zeitgemäße Vereinfachungen
und Verbesserungen mit sich brachte. Gleichzeitig
wurde der Grundsatz der Selbstverwaltung in
heute noch vorbildlicher Weise durchgeführt . Von
der eigentlichen Staatsverwaltung wurde die In -
teressenverwaltung abgesondert und den Kreis -
verbänden überwiesen . Wenn in der letzten Zeit
deren Reformbedürftigkeit allseits anerkannt
wurde , so liegt diese nicht in der Organisation
selbst , als vielmehr darin , daß den Kreisverbän -
den eine Reihe von Ausgaben überwiesen wur -
den , die ihrer Natur nach ihr gar nicht zustehen.

Bei seinen von Hingebung und Begeisterung
getragenen großdeutschen Bestrebungen , bei denen
sich Lamey stets auf Preußen stützte , brachten

bereitenden Tage der Hauptversammlung , Sonn -
tag , 15 . Oktober , gedenkt die Ortsgruppe Groß -
Berlin eine von ihr geplante Gedächtnisfeier
für das verstorbene Mitglied Geheimrat Bruno
Schmitz zu veranstalten . Für den 17. Oktober
sind Besichtigungen und Ausflüge in Aussicht
genommen .

AnderfenK Märchen in Porzellan . In der
königlich-dänischen Porzellanfabrik zu Kopen-
Hagen hat man eine hübsche Idee zur Ausfüh -
rung gebracht : die Herstellung von Figurengrup -
pen aus den Andersenschen Märchen . Die bis
jetzt dargestellten Gruppen , die von Poesie und
Leben erfüllt und auch nicht ohne Humor sind ,
stellen dar die Prinzessin und den Schweinehirt ,
den Soldaten und die Hexe, die Schneekönigin ,
Soldat und Prinzessin , die kleine Seejungfrau
und die Hirtin und den Schornsteinfeger . Die
kleinen zierlichen Kunstwerke werden der däni -
schen Porzellankunst sicher neue Freunde schaf-
sen .

Die Erforschung der Osterinfel . Die im Auf-
trage des Britischen Museums unternommene
Erforschung der einsamen Osterinsel im südlichen
Großen Ozean durch W. S . Routledge ist
jetzt, wie „Petermanns Mitteilungen " berichten,
abgeschlossen worden . Vom März 1914 bis
August 1915 hatte sich Routledge an Ort und
Stelle mit Untersuchung der zahlreichen Riesen -
statuen , mit anthropologischer und ethnographi -
scher Untersuchung der Bevölkerung , mit Auf -
nähme ihrer Überlieferungen , ihrer Sprache ,
Gesänge usw. beschäftigt. Ob diese Arbeiten , die
durch wiederholten Aufenthalt deutscher Kriegs -
schiffe zu Beginn des Krieges verzögert worden
waren , volle Aufklärung über die Urheber und
den Zweck der aus vulkanischen Gesteinsmassen
bearbeiteten Riesenbildwerke ergeben werden , ist
nicht ersichtlich .

Personalien . Wie wir hören, hat Professor Dr .
M o r a w i tz , Direktor der medizinischen Klinik

in Greisswald , den Ruf an die Uuiver >ltät
Marburg als Nachfolger von Geh. Rat Mat -
thes abgelehnt , nunmehr hat , wie wir weiter er-
fahren , der Direktor des städtischen Krankenhauses
in Altona , Professor Dr . Gustav von Berg -
mann eine Berufung nach Marburg erhalten .
Professor v . Bergmann ist ein Sohn des verstorbe-
nen berühmten Chirurgen Ernst v . Bergmann, '
seine Arbeiten betreffen besonders die Physiologie
und Erkrankungen des Stoffwechsels . — Wie wir
vernehmen , hat Professor Dr . Robert Holtz -
mann in G i e ß e n den an ihn ergangenen Ruf
auf den Lehrstuhl der mittelalterlichen und neue-
ren Geschichte an der Universität Breslau als
Nachfolger von Prof . G . Preuß angenommen . —
Wie uns gemeldet wird , ist die Ernennung deS
a . o . Professors Dr . Johannes Sobotta von
der Universität Würzburg zum ordentlichen
Professor und Direktor des anatomischen Instituts
in Königsberg i . P . erfolgt : er ist dort Nach -
folger des nach Breslau berufenen Professors
Gaupp . — Tie wissenschaftlichen Assistenten Dr .
med. Martin Mayer am Institut für Schiffs -
und Tropenkrankheiten in Hamburg und Dr .
Phil . Wilhelm Paul Buttenberg am Hygieni -
schen Institut daselbst wurden zu Professoren er-
»annt . — Dem Privatdozenten für Botanik an der
R o st o ck e r Universität , Dr . Gustav G a ß n e r ,
ist der Charakter Professor verliehen worden . Dr .
Gaßner ist ein geborener Berliner , Schüler von
Schweudener , L. Kny und W. Magnus . 1906/07
war et wissenschaftlicher Hilfsarbeiter an der Kai-
serlichen Biologischen Anstalt in Dahlem . 1907 bis
1910 Professor der Botanik an der landwirtschast-
lichen Fakultät der Universität Montevideo und
Vorstand des botanischen Instituts daselbst . Im
Jahre 1911 wurde Gaßner wissenschaftlicher Hilfs¬
arbeiter der Hamburgischen Botanischen Staats -
institute , habilitierte sich im Februar 1912 in Kiel
für das Fach der Botanik und siedelte bald darauf
in gleicher Eigenschaft nach Rostock über .

Literatur.
Das Lied der Sphinxe . Kriegsroman von Ro-

bert Heymann . Mit buutem Umschlagbild von
Fritz Bergen - München . Verlag Paul List , Leip-
zig. (Preis geh . 3 Mk . , elegant geb . 4 Mk .) .

Robert Heymann packt in dem Buche „Das Lied
der Sphinxe " das Problem an , das sich nach zwei
siegreichen KriegSjahren von selbst ergibt : „Die
Verwundung Englands "

, die tödlich ist. Das
Land , das seine geheimsten und stärksten Kräfte auS
den Quellen ferner Reiche und Länder zieht, muß
und wird auch ferne der heimischen Hauptstadt die
Todeswunde erhalten . Die Sphinxe Europas ,
Asiens und Afrikas , die das Auf und Nieder histo¬
rischer Reiche überlebten , die auf Aegyptens und
Assyriens gewaltige Kulturen herniedersahen und
unter Griechenlands Göttergestirn sich sonnten , sie
sahen in Mesopotamien und Afrika und Europas
fernen Erdenwinkel die großbritannischen Krämer
als Weltherrscher ihre Kreise ziehen , in denen sich
die Ideale und die Kulturen der Völker fingen .

W. Z .
Otto Erich Hartleben, Liebe kleine Mama .

(Fischers Romanbibliothek . ) Pappb . 1 Mk . , in
Leinen 1 .25 Mk . Otto Erich Hartlebens Gestalt
ist unvergessen . Sein behaglich revolutionäres
Wesen, seine zufriedene Skepsis , seine breite Art ,
kleine spitze Dinge vorzutragen , üben noch im-
mer den Reiz , den alles wirklich Persönliche hat ,
auf uns aus . Und so wird man mit Vergnügen
den Band von kleinen Erzählungen , Plaudereien
und Anekdoten lesen , der soeben in Fischers Ro -
manbibliothek erscheint. Die Titelerzählung ist
eine Novelle in Briefen , in welcher heikle Vor -
ausfetzungen zu einer moralisch anmutigen Lö -
sung kommen . Von den anderen Stücken sind
die meisten satyrisch angehaucht , aber in einigen
bekommen wir auch die ernste , lyrische Grund -
stimmung , die Schwermut dieses Humoristen zu
jpüren. W. Z.
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die Ereignisse des Jahres 186g eine schwere Ent -
täusch ung , die ihn mit dem StaatSminister von
Stabel veranlaßten , aus dem Amte zu scheiden ,
noch bevor die Reformen auf den verschiedenen
Gebieten zum Abschluß gebracht waren , und die
wiederholten Versuche, die hervorragende Arbeits -
kraft des ausgezeichneten Staatsmannes später
wieder für den badischen Staatsdienst zu gewin -
nen , blieben erfolglose Alsbald nach feinem
Ausscheiden aus der Regierung fiedelte Lamey
nach Mannheim über , das ihm zur zweiten Hei-
mat wurde . Als Vorsitzender des Kreisausschus -
ses Mannheim lieferte er den Beweis , daß er
auch in kleinen Verhältnissen Großes zu leisten
imstande war . Seinen Sitz in der Zweiten Kam-
mer als Vertreter der Stadt Lörrach , nahm er
alsbald wieder ein und konnte so in der Volks -
Vertretung an der Fortführung seines Werkes
mitarbeiten , wobei er namentlich in den wieder-
auflebenden Kämpfen zwischen Staat und Kirche
durch sein von großer Mäßigung getragenes kla-
res Urteil außerordentlich viel Gutes wirkte . Im
Frühjahr 1870 schied er aus der Zweiten Kammer
aus , nahm aber im folgenden Jahr die Wahl in
den Reichstag im 11 . badischen Wahlkreis Mann -
heim gerne an , weil ihm dadurch Gelegenheit ge-
boten wurde , an dem inneren Ausbau des Rei -
ches mitzuarbeiten . Im Reichstag zählte er zu
den schlagfertigsten und kenntnisreichsten Parka -
mentariern , wie sich auch aus den ihm übertra -
genen besonders wichtigen Arbeiten deutlich
zeigte. Er gehörte der Kommission zur Beratung
des Entwurfs eines Militärstrafgefetzbuches an ,
in der Moltke den Vorsitz führte , und war zum
Berichterstatter des Gesetzentwurfs bestimmt,
ebenso war er Berichterstatter über die Ordnung
der staatsrechtlichen Verhältnisse Elsaß -Lothrin -
gens . Was er damals mit weitschauendem Blick
für die neu erworbenen Gebiete forderte , bildete
erst das Programm einer späteren Zeit , und mit
Liebe und Verständnis nahm er sich der Jnter -
essen der Reichslande an , aus der seine Familie
stammt und in der sie von jeher für die Erhal -
tung des Deutschtums gewirkt hatte . Bismarck
und Moltke traten zu dem von ihnen hochgeschätz-
ten Abgeordneten in nahen persönlichen Verkehr .
Die anstrengenden Arbeiten im Reichstag hatten
jedoch die Gesundheit Lameys derart erschüttert ,
daß er eine Wiederwahl nicht mehr annahm . Da -
gegen folgte er im Jahr 1875 einem Ruf seiner
Vaterstadt Karlsruhe , die er bis zum Jahre 1802
in der Zweiten Kammer vertrat . Nach Kirsners
Rücktritt wurde er am 11 . April 1876 zum Prä¬
sidenten der Zweiten Kammer gewählt , er bellet -
dete dieses Amt , hoch geschätzt von allen Parteien ,
bis zu seinem freiwilligen Ausscheiden der Zwei -
ten Kammer im Jahre 1892. Mit welcher Strenge
und Gerechtigkeit er das Ehrenamt eines Kam-
merpräsidenten führte und wie ihm da in fchwe-
ren Stunden sein, natürlicher Humor die Leitung
oft erleichterte , ist noch in zu frischer Erinnerung ,
als daß hierüber weitere Ausführungen nötig
wären . Seine Leutseligkeit und Geselligkeit mach-
ten ihn schon als Minister zum volkstümlichsten
Staatsmannes des Landes . Leider konnte der stets
arbeitsfrohe Staatsmann die wohlverdiente Ruhe
nicht lange genießen und sein in der Nacht vom
13 . auf 14 . Januar 1896 erfolgtes Hinscheiden ver -
setzte das ganze badische Volk in Trauer , die bei
der Feuerbestattung in Heidelberg einen ergrei -
senden Ausdruck fand.

Die Früchte seiner segensreichen Arbeit durste
Lamey noch in reichem Maße ernten . Dies war
ihm nicht nur während seinen parlamentarischen
Tätigkeiten vergönnt , fondern auch das 22jährige
Bestehen der badischen Kreisverfassung im Jahre
1890 gab reichen Anlaß zur Ehrung ihres Schöp-
fers . Zahlreiche Städte , darunter Mannheim ,
Karlsruhe und Freiburg , zählten ihn zu ihren
Ehrenbürgern . Sein Verdienst , die liberale Aera
in Baden eingeführt und Baden aus dem Poli -
zeistaat zu einem Rechtsstaat gemacht zu haben ,
sichert ihm für ewige Zeiten einen Ehrenplatz in
der Geschichte des badischen und des deutschen
Volkes .

Aus Taben.
Amtliche Mitteilungen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
hat geruht , den Revisor Adolf Becker beim Ka-
tholischen Oberstiftungsrat unter Verleihung des
Titels „Oberrevisor " und die Verwaltungssekre -
täre Emil D u f f i n g bei der Verwaltung des Aka -
demischen Krankenhauses in Heidelberg und Wil-
Helm Bauknecht bei der Universität Heidelberg
unter Verleihung des Titels „Oberverwaltungs¬
sekretär" sowie den Musiklehrer Emil Hoffmei -
st er am Lehrerseminar Freiburg landesherrlich
anzustellen

Das Ministerium des Kultus und Unterrichts
hat den Reallehrer Anton Weitzenecker an der
Bürgerschule in Rielasingcn in gleicher Eigenschaft
an die Höhere Bürgerschule in Hornberg versetzt.

Der von dem Grafen von und zu Bodman auf
die Pfarrei Espasingen , Dek . Stockach . präsentierte
Pfarrverweser Franz Weis in Espasinsen ist
kirchlich eingesetzt worden .

Unsere Helden .
Den Tod fürs Vaterland starben : Kriegssrei -

williger Heinrich chBrusel von Ettlingen , Pio -
nier Anton chRieser von Baden -Baden , Offizier -
stellvertreter Bürgermeister Jgnaz chHertweck ,
Inhaber des Eisernen Kreuzes von Eberstein -
bürg . Kriegsfreiwilliger Kurt chAdler von Of-
fenburg , Unteroffizier Fritz chDummel von
Burg , Vizefeldwebel stud . theol . Otto chSeitz von
Jhringen , Funkenlelegr . Joseph ch Müller von
Freiburg , Unteroffizier Peter ch Maier , Inhaber
des Eisernen Kreuzes von St . Georgen bei Frei -
bürg , Wagnerrncister Engelbert chFehrenbach
von Schonach, Landw . Salinearbeiter Anton
chDilger , Inhaber des Eisernen Kreuzes von
Bad Dürrheim , und Vizefeldwebel Ernst chKlei-
ner , Inhaber des Eisernen Kreuzes erster Klasse
von Engen .

Das Eiserne Stenz erhielte « : Erster Klasse :
Vizefeldwebel Flugzeugführer Gustav chKautz -
mann von Mosbach und Major K. chKieffer von
Konstanz . Zweiter Klasse : Kriegsfreiw . Semina -
rist Wilhelm chPuttler , Unteroff . Guft . chGrob und
Landw . Ernst chMorlock, Lehrer an der Kunstge-
werbeschule, sämtliche von Pforzheim , Kriegsfreiw .Otto chFrank von Ettlingen , Unteroff . Joseph
chOestreicher von Baden - Baden , Feldzahlmeister

Gustav chPfetfler von Lahr und Proviantamts -
inspektor chBecker von Freiburg .

(Die Angaben sind nach privaten Mitteilungen
an die Redaktion entstanden .)

Fahrplan .
Von Donnerstag , den 27. Juli an wird der

Personenzug 1674 Schopfheim—Säckingen Werk¬
tags von Lörrach ab geführt : Lörrach ab 4.41
vorm . , Haagen (Baden ) ab 4.46, Brombach ab
4.50, Steinen ab 4.57, Maulburg ab 5.04, Schopf¬
heim an 5.10 ; weiter wie vorgesehen.

Murgtalbah ». Vom Sonntag , den 30. Juli an
verkehrt auf der Strecke Raumünzach —Forbach-
Gausbach an Sonn - und Feiertagen der Per -
fonenzng 1280 (? ) mit 3. Wagenklasse wie folgt :
Raumünzach ab 8.45, Forbach-Gausbach au 8L5
vormittags .

weitere höchsh»reise für Obst.
Die Höchstpreise für Pflaumen und Pfirsiche

treten nach Anordnung des Ministeriums des
Innern mit sofortiger Wirkung tu Kraft . Die
Verkaufspreise betragen für Pflaumen das Pfd .
30 Pfg ., für Weinbergpstrsiche 30 Pfg ^ Edelpfir -
siche 80 Pfg .

Karlsruhe , 26. Juli . Nach den neuesten Fest -
stellungen ist die Maul - und Klauenseuche
in Baden vollständig erloschen . Das
Großherzogtum ist somit zur Zeit von dieser die
Landwirte schwer schädigenden Seuche vollstän -
dig frei .

Karlsruhe , 26. Juli . Die erste theologische Ptü -
fung der evangelischen Pfarrkandidaten,soll Mon -
tag, den 2. Oktober ds . Js ., ihren Anfang nehmen.
Gesuche um Zulassung sind spätestens bis »nm
2. September an den Evangelischen Oberkirchenrat
zu richten. Die zweite theologische Prüfung be»
ginnt Montag , den 16. Oktober d. Js . Die Mel -
düngen um Zulassung sind spätestens bis »um 16.
September einzureichen.

: : Dnrlach , 26. Juli . An den Folgen ehteS
schweren Herzleidens ist , 61 Jahre alt , Pro -
fessor Dr . Artur L o o ß , Großh . Laboratoriums -
vorstand , gestorben . Er stammte aus Anna -
berg und war im Jahre 1886 als Anstatt in die
landw . -chemische Versuchsanstalt eingetreten . Seit
1902 wirkte er als Laboratoriumsvorstand bei der
Landw . Versuchsanstalt Augustenberg . .

i. Dnrlach , 27. Juli . Heute sind es 70 Jahre ,
daß von dem im Jahre 1883 gestorbenen Stadtbau -
meister Christian Hengst von Durlach unter dem
Namen „Pompierkorps Durlach " die erste frei -
willige Feuerwehr ins Lebens gerufen
worden ist. In reichlichen Fällen hatte das Korps
innerhalb der zurückgelegten 70 Jahre Gelegen -
heit, ^ »ie Stadt und ihre Bewohner und nicht min -
der auch die des Landbezirks bei Feuersgefahr zu
schützen. Die erste Probe legte das Korps am 28.
Februar 1847 — bei jenem schrecklichen Brand , der
abends um 6 Uhr im Großh . Hostheater in KarlS-
ruhe ausgebrochen war — ab , indem es , zu Hilfe
gerufen , unter der zielbewußten Leitung seinesKommandanten Hengst die Orangenegebäude ret¬
tete, dadurch das Uebergreifen auf die Nachbarge-
bäude verhinderte und die Stadt Karlsruhe vor
weiterem Unglück bewahrte . — Die Absicht , das
70jährige Jubiläum mit dem Badischen
Landesfeuerwehrtag , der in diesem Jahre hier
stattgefunden hätte , zu verbinden , mußte durch den
Krieg unterbleiben , wie der Landesfeuerwehrtag ,
der im Jahre 1914 im September in Freiburg
vorgesehen war . Wir können daher heute nur in
stillem und dankbarem Gedenken auf jene Man -
ner zurückblicken, die vereint mit Hengst dieses
werktätige Institut der Freiwilligen Feuerwehren
mit dem Wahlspruch „Gott zur Ehr — dem Räch-
sten zur Wehr " geschaffen und ferner allen denen,
die in langen Jahren „Einer für Alle und Alle für
Einen " zur Förderung und zur Erhaltung deS
Korps ihr redlich Teil beigetragen haben . Wir sind
überzeugt , daß nicht nur die Stadt Durlach an
diesem Erinnerungstag vollen Anteil nimmt , son-
dern auch der ganze badische Landesfeuerwehrver -
band , der in der Freiwilligen Feuerwehr Durlach
seine Wiege erkennt und es bis heute mit seinen
11 Kreisfeuerwehrverbänden auf die stattlich« Zahl
von 581 Feuerwehr -Korps mit 49 879 aktiven und
80 657 Hilfsmannschaften gebracht hat. Eine schöne
Kranzspende ziert heut« das Denkmal des Pioniers
der Freiwilligen Feuerwehren „Christian Hengst
aus Durlach !"

: : Pforzheim , 26. Juli . Der hiesige OrtSauS -
schuß vom Roten Kreuz hat in den letzten Ta -
gen den an der Front stehenden Truppen des 14.
Armeekorps einen Wagen Mineralwasser , enthal -
tend 4500 Halbliterflaschen , zugehen lassen.

: : Heidelberg , 26/Juli . Zur Versorgung der
Säuglinge und Kranken des Landbezirks und der
Stadt Heidelberg und zur Erzielung größerer
Fettmengen ist auf Veranlassung des Kom-
munalverbmides Heidelberg -Land eine Gesellschaft
mit beschränkter Hastung gegründet worden , die
den Namen Viehweiden - Gesellschaft m .
b. H . Heidelberg -Land tragen wird . Mit dem
Ankauf von Bich ist bereits begonnen worden .

: : Triberg , 26. Juli . Ew frecher Dieb -
stahl wurde in Tennenbronn verübt . Dem
Landwirt Wendelin F l a i g (Wießbauer ) ist ein«
Kuh im Werte von 1300 Ji nachts aus dem Stall «
gestohlen worden . Von dem Täter fehlt biS jetzt
jede Spur .

:- : Freibnrg , 26. Juli . Wie wir schon kurz be-
richtet haben , hat der Stadtrat dem Biirgeraus -
schuß eine Boxlage über die Erhöhung des
Straßenbahntarifs zugehen lassen. In
einer nun erschienenen Begründung zu dem An-
trag wird ausgeführt , daß die wirtschaftliche Lage
der Freiburger Straßenbahn in den letzten Iah -
ren immer ungünstiger geworden ist . An Stelle
der Ueberschüsse ist im Jahre 1915 ein Zuschuß
aus der Stadtkasse von rund 29 000 Mark getreten
und für das kaufende Jahr wird mit einem Zu -
schuß von 107 000 Mark gerechnet. Die Frage
nach einer Erhöhung der Grundtarife will der
Stadtrat bis nach dem Kriege verschieben. Er
schlägt aber vor die Vergünstigung der „Nnm -
merkarten " abzuschaffen, und zwar in der Weise,daß die Nummerkarte zu 50 Pfg . künstig nur noch
zu fünf Fahrten , statt bisher zu sechs, berechtigt.Mau rechnet mit einer Mehreinnahme von 70000
Mark .

: : Lörrach , 26. Juli . Nach 57jährigem Wirken
ist jetzt Oberlehrer Tritschler in den Ruhe -
stand getrete ». 37 Jahr « wirkte Herr Tritsch -

ler an der hiesige« Volksschule und hienxra , biS
zur Einführung deS Rektorates , 17 Iah « als
leitender Lehrer .

88 Markt bei Lörrach , 38. Juli . Beim Baden
im Rhein ertravk der 17jährige Sohn deS
Bahnarbeiters Hermann Hofmann .

: : Bnbenbach bei Neustadt , 26. Juli . Bei einer
Pionierübung in Kehl ist vor einigen Tagen der
Sohn des hiesigen Hirschmirts Edwin S ch ä tz l e
ertrunken .

:: Steißlingen bei Stockach , 26. Juli . Beim Ba -
den im hiesigen See ist der 19jährige Sohn des
Landwirts Mark . Helmlinger von Maiers -
Höfe ertrunken .

) :( Badisch-Rhewselde «. 26. Juli . Im Alter
von 58 Jahre » ist au den Folgen eines vor meh-
reren Monaten erlittenen Schlaganfalls Bürger -
meister Senger gestorben . Seit 1897 stand
er an der Spitze der Gemeinde Nollingen -Bad .
Rheinselden , die unter seiner Leitung einen schö-
nen Aufschwung nahm . Vor allem begünstigt «
er die Ansiedelung von Industrie und Handwerk .

a. Singen . 26. Juli . Gestern vormittag wurde
im Bahnhof Singen durch den Schweizerzug 3913
der verheiratete schweizerische Zollaufseher Jakob
Spengler überfahren und sofort getötet .
Spengler lief infolge Unvorsichtigkeit in den fah-
renden Zug hinein . Es wnrde ihm der Kopf
vom Rnmpfe getrennt . Spengler hinterläßt eine
Witwe und 3 Kinder .

Aus dem Stadtkreise.
Goldeues Priesterjubiläunt . Am Sonntag , den

30. Juli , feiert die Pfarrgcmeinde Sankt Bern¬
hard das Fest deS seligen Markgrafen Bernhard
von Baden . Mit diesem Fest wird dieses Jahr zu-
gleich das gold« n« Priesterjubiläum vou Pfarrer
Kraus gefeiert, der seit 16 Jahren als Pensionär
in der Gemeinde lebt. Zu dieser Feier hat Orga -
nist Chordirektor Alb . Bier eine Festmesse für
Streichqnintett , gem. Chor und Orgel geschrieben .
Die Generalprobe findet am Freitag abend X9
Uhr in der Bernharduskirche statt.

Divisionspfarrer Peter L«ck bei einer badi-
schen Division erhielt für sein vorbildliches und
aufopferndes Verhalten in der Schlacht an der
Somme das Eiserne Kreuz Erster Klasse, nachdem
ihm schon im September 1914 das Eiserne Kreuz
zweiter Klasse und im Februar 1915 das Ritter -
kreuz Erster Klasse des Ordens vom Zähringer
Löwe» mit Schwertern verliehen worde » war .

Der Besuch der Internierten . Den Angehö¬
rigen der in der Schweiz internierten deutschen
Zivilgefangenen ist es ebenso wie den der
internierten deutscheu Kriegsteilnehmern
jederzeit gestattet , zu ihrem Besuche dorthin zu
reisen . Als Ausweis für die Reise ist ein Aus -
landSpaß nach der Kaiserlichen Paßverordnung
erforderlich . Die Angehörigen ( Eltern , Kinder ,
Geschwister, Ehefrau und Verlobte ) der Jnter »
nterte « werden auf den deutschen StaatSoiseu -
bahnen in der 2.. 3 . und 4. Wagenklasse zum hal -
ben Fahrpreis befördert . Die Fahrkarte » wer-
den von den Fahrkartenausgaben auf Grund des
vorgeschriebenen Ausweises der Ortspolizeibe -
Hörde verabfolgt , der den Namen des Reisende« ,
Anfang und Endstation der Reise , Reiseweg und
die mit Stempel und Unterschrist der OrtSpoli »
zeibehörde versehene Bescheinigung enthalten
muß , daß die Reisenden Angehörige in der
Schweiz internierter deutscher Kriegsteilnehmer
oder Zivilgefangener sind . Auch entserntere Ver -
wandte erlangen diese Fahrpreisermäßigung ,
wenn der Ausweis die polizeiliche Bescheinigung
enthält , daß die nächsten Angehörigen nicht mehr
leben oder auö Alters -, GesundheitS - oder ähn -
liehen Rücksichten nicht reisefähig sind.

Eine nahrhafte Obstmarmelade zu Brotauf -
strich , auch alS Fleischersatz zu Kartoffeln zu ver -
wenden , kann auf folgende Weife hergestellt wer -
den : Man streckt die noch vorhandenen billigen
Johannis - oder Stachelbeeren mit der doppelten
Masse roher geriebener süßer Gelberüben . Man
erspart dabei den Zucker, der Fruchtgeschmackteilt
sich mit der Zeit vollständig der Gelberübe mit .
Auch der Fallapfel gibt eine angenehme billige
Zuspeise.

Passen wir uns weiter der Zett an und ver -
wenden auch in diesem Jahre die so reiche To -
matenernt «. Man mische die Frucht mit wenig
Fruchtmark der Zwetschge oder die Hollunder -
und Brom -beersrucht wieder mit der Gelberübe ,
so kaun man sich eine ganze Menge abwechs-
jungsreiche Marmeladen für den winterlichen
Tisch beschaffen . Di « Frucht wird durch die Fleisch-
Hackmaschine getrieben (vielleicht auch vorher ent-
saftet ) , gekocht unid sehr heiß in alle Arten Gefäße
und Flaschen gefüllt . Wer über diese Herste!-
lungSarten etwas erfahren will , besuche den Bor -
trag am Freitag abend im großen Hörsaale für
Chemie der Techn. Hochschule um 8X Uhr von
Frau Luise Kautz über kriegsgemäße
Frischhaltuug unter besonderer Berücksich¬
tigung der Waldfrüchte und Fruchtsäfte .Die Haltbarmachung in jedem Gefäß aus GlaS ,Stein oder Bündelgeschirr wird erklärt . Die
Verwendbarkeit von Sacharin wird eingehend
besprochen. Man beachte die Anzeige .

Deutscki-Spanische Bereinigung . Am Samstag
wurde hier eine Ortsgruppe der sich über ganzDeutschland erstreckenden Deutsch-Spanischen Ver -
« inigung gegründet . Ein Aufruf wird demnächst
veröffentlicht.

Feuer . I « der Nacht znm Mittwoch brach
gegen 12 Uhr in einem größeren Bauschuppen
auf den Weiheräckern , der einer Baufirma aus
Bruchsal gehörte , auf noch unaufgeklärte Weise
Feuer aus , dem der ganze Schuppen zum Opfer
fiel . Die Höhe des Schadens konnte noch nicht
festgestellt werden .

Unfälle . Die 8 Jahre alte Tochter eines in der
Lessingstraße wohnenden Bürodieners stellte sich
aus einen beim Fenster der elterlichen Wohnung
stehenden Stuhl und hielt sich au einem guerüber das Fenster gespannten Seile fest. Das Seil
riß und das Kind fiel vier Stock tief hinab iu den
Hof. Es erlitt einen Ober - und einen Unter -
schenkelbruch »nd wurde in schwerverletztem Zu -
stände ins städt. Krankenhaus eingeliefert . —
Beim Abspringen von einem fahrenden Straßen -
bahnwagen kam ein 21jähriges Mädchen aus
Busenbach in der Ettlingerstraße beim Tiergar -
teuweg KU Fall und geriet mit dem linke » Arm

Zweites Blatt .
unter ein Rad deS Anhängewagens , wobei der
Arm abgefahren wurde . Das schwer verletzte
Mädchen fand ebenfalls Aufnahme im städtischen
Krankenhaus .

Veranstaltungen. vereine und Vorführungen.
Sommertheater . Man schreibt uns : Heute

Donnerstag wird bei kleinen Preisen nochmals
der Schwank „Die spanische Fliege " gegeben.
Freitag gelangt erstmalig Albert Kehms fröh-
licheS Spiel .Als ich noch im Flügelkleide " zur
Aufführung .

Kaffee Odeo«. Heute Donnerstag findet
ein Richard - Wagner - Abewd mit daraufiolgendem
volkstümlichem Teil statt.

Kaiferpanorama . Die Ansichten über Mexiko,die jetzt erhöhtes Interesse beanspruchen dürsten ,
sind wieder gut gewählt und ausgeführt . Man
sieht in trefflicher Wiedergabe bedeutendere
Plätze , Land und Leute , Berkehr usw . Eigen -
artige Bauwerke fesseln den Beschauer , ein Stier -
kamps wird ebenfalls gezeigt . Wohltuend berührt
die diskrete farbige Vcranfchaulichung .

Sklmöeshvlti-AllsMe.
Geburten . 18. Juli : Elfriede Gertrud , Vater

Mathias K o h l e r , Kohlenhändler . — 20. Juli :
Arthur Gottlieb , Vater Gottlieb H a r t m a n n,
Kaufmann ? Hedwig, « Vater Gottlieb Essig ,
Bierführer ? Paula Wilhelmine Hermine , Vater
Georg Blum , Schneider ? Ottmar Franz Anton ,Vater Ant . Grein , Metzger ? Hildegard Frieda ,Vater BertHold Hittler , Korrespondent . 21.
Juli : Maria Theresia , Vater Mathäus Hil -
pert , Rangierer . — 22. Juli : Sophie Luise, Ba-
ter August K ü h l i « g , Zahntechniker ? HanSOtto , Vater Wilhelm Stäb , Lackierer. — 23.
Juli : Elisabeth Lina Julchen , Vater Karl
W i r t h , Büroassistent ? Erwin Alois , Vater
Alois K r o tz , Maschinenarbeiter . — 24. Juli :
Gertrud , Vater August Scharpf , Schuhmacher ?
Ludwig Alexander , Vater Karl Müller ,
Schreiner .

Todesfälle . 25. Jnli : Karoline KrebS , ledig,
ohne Beruf , alt 50 Jahre ? August Stephan ,Witwer , Bierbrauereibesitzer , alt 66 Jahre .

Beerdigungszcit und Trauerhaus erwachsener
Verstorbenen . Donnerstag , 27. Juli . HS Uhr :
August Stephau , Privatmann , Bismarckstraße17II . — 3 Uhr : Karl Fr ick , Zugmeister , Scherr -
straße 1, 3. St . — 4 Uhr : Lina KrebS , Prwa -
ttere , Gebhardstraße 351.

Schule und Arche.
Die Synode in Heidelberg - Stadt.

r . Heidelberg , 26. Juli . (Eigen «? Drahtbericht .)Die diesjährige Synode von Heidelberg-Stadt
wurde Mittwoch vormittag 9 Uhr im Gemeinde-
saal durch Dekan Schlier mit Gebet und An-
spräche eröffnet , in der er d«r durch den Tod aus -
geschiedenen Mitglieder gedachte . AlSdann erstat¬tet« Pfarrer Horn von Zi « gelhauscn einen sehrlehrreichen Bericht über die Gemeindetätigkeit im
Jahr 1915. Der Bericht enthielt Erfreuliches vom
gottesdienstlichen Leben und gedacht« auch der
Schwierigkeiten , die vielfach in den Zeitverhält »
nissen begründet sind . In der darauf folgenden
Aussprache .über die Jugendpflege stand die Iu -
gendwehr im Mittelpunkt . Es wurde der Wunsch
ausgesprochen , kein« Knaben unter 15 Jahren in
die Jugendwehr aufzunehmen , Nachtübungen
möglichst zu unterlassen , sie jedenfalls nicht in der
Nacht von Samstag auf Sonntag vorzunehmen .Ueber di« Kass« erstattet Oberinspektor Abel »von
Heidelberg Bericht. Erwähnenswert ist , daß der
günstige Stand der Kass« die Herabsetzung der Um-
läge um einen Pfennig gestattet. Bei den Wahlenwurden die seitherigen Personen (Stadtp ^arrer Dr .
Frommel als Dekanatsstellvertreter und Bank -
direktor Schenkel als weltliches Mitglied ) wie-
der gewählt . Die Amtszeit des Dekans ist noch
nicht abgelaufen .

Um 11 Uhr folgte der vom Oberkirchenrat de»
diesjährigen Synoden aufgegebene Vortrag „Der
Unzuchtsgeist in Schund , Schmutz, Theater , Kino
und Volksleben "

, dem begreiflicher Weife beson -
dereS Interesse entgegengebracht wurde , zumaler dem Professor Dr . Karl Neumann von der
Universität Heidelberg übertragen war . Der Ge-
lehrte behandelte das Thema von großen Ge-
sichtspunkten , wobei er dem Problem der Frei --
heit von Kunst und Wissenschaft eingehendeWorte widmete . Die geistreichen Ausführungen
gaben vielfache Anregungen . In der Aussprache
berichtete Professor Nieberg all über feine
Erfahrungen in den Heidelberger Lazaretten ,Pfarrer Neu über die Verhältnisse aus dem
Dorf . Um 3 Uhr mittags konnte die Synode
geschlossen werden .

Stimmen ms Sem Publikum.
tFür Veröffentlichungen unter dieser Rubrik üb« »nimmt di« Redaktion keine Verantwortung .)

Si «e weitere « inschräuknng des bare « Geld-
Verkehrs

ist in erheblichem Umfange bei jenen Beschaffungen
möglich, die sich in regelmäßiger und kurzer Zeit -
folge wiederholen . Monatlich , halbmonatlich , oder
je nach Maßgabe des Bedarfs , z. B . an Lebens-
Mitteln und sonstigen häufiger erforderlich wer-
Senden Gegenständen sollten Beträge auf daS
Post -Scheck- oder Bankkonto des in Betracht kom-
Menden Lieferanten eingezahlt werden . Darauf
wäre dem Einzahler ein Gutschein über den hin-
terlegten Betrag auszustellen . Auf Grund des
Gutscheins und gegen jedesmalige Abschreibungdes Wertes der Käufe hätte bei Beschaffungen der
Ausgleich zu erfolgen . Daß dadurch nicht nur
der gerade jetzt dringend nötige bargeldlose Ver -
kehr gefördert , sondern auch Käufern wie Verkäu -
fern »iel Zell und Mühe und mancher Verdruß
über Fehlbeträge und Verluste beim Wechselnvon Barwerte » , Herausgeben usw. würde er-
spart bleiben , bedarf kaum der Erörterung . Die
Geschäfte ließen sich weiter nm ein gut Teil
schneller abwickeln, wenn Rabatt - und Gegenmar -
ken nicht einzeln verabfolgt , sondern wenn bei
Uebermittelung der Gutscheine ein Anerkenntnis
über den — laut Gutschein — zustehenden Gewinn¬
anteil mitzugestellt werden würde . Dadurch käme»
gleichzeittg erhebliche Kosten für Rabatt - und
Gegcnmarkeu in Wesfall.
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